Dienſtag, den 10. Jannar. 


Die Expedition if auf der Herreufirage Nr. 5. 


Berlin, 8. Januar. Angekommen: Der. Großherzogl. Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin⸗ und Strelitzſche Bundestags⸗Geſandte, Wirkliche Geheime 
Rath von Schack, von Ludwigsluſt. — Abgere iſt: Der Fürſt Lud- 
wig zu Schönaich⸗Carolath, nach Neuſalz. 

Im Bezirke der Königl. Regierung zu Breslau iſt der bisherige Ku⸗ 
ratus zu St. Dorothea in Breslau, Wei ß, zum Pfarrer an diefer Kirche, 
der bisherige Pfarr-Adminiſtrator Rinke in Kunzendorf zum Kuratus bei 
der katholiſchen Pfarrkirche in Strehlen, und der bisherige Kapellan Neu⸗ 
e zum Eatholifchen Pfarrer in Kamenz, Kreis Frankenſtein, ernannt 
worden. y 5 

In dem Zeitraume vom 1. Oktober 1835 bis dahin 1836 haben ſich 
in hieſiger Hauptſtadt 22 Brände zugetragen, wovon derjenige der bez 
deutendſte war, der fih am 17. Januar v. J. in dem Zuckerſiederei⸗Ge⸗ 
baude des Herrn Kaufmann Kupſch, Neue Friedrichs⸗Straße Nr. 38, er: 
eignete. Der Betrag der für jene verſchiedenen Brandſchäden aufzubrin⸗ 
genden Entſchädigungs⸗Gelder, fo wie der dadurch verurſachten Nebenkoſten 
beläuft ſich auf 41,829 Rthlr. 24 Sgr. 11 Pf., zu deren Deckung, da 
noch ein Beſtand von 9123 Nthlr. vorhanden iſt, dag der Haupt⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Summe von 83,299,375 Rthlr. 1½ Sgr. vom Hundert ausge⸗ 
ſchrieben worden find, wonach ein Ueberſchuß von 4678 Rthlr. dem künf⸗ 
tigen Ausſchreiben zu Gute kommt. ö : 

In der Nacht vom 26ſten bis 27ſten v. M. ſtrandete weſtwärts des 


Darſſer Orts (Reg⸗Bez. Stralſund) das diniſche Jagdſchiff „Prinzeß Louiſe“, 


Kapitän J. Arbe, mit Leinſaamen, Hanf und Flachs von Libau nach Kos 
penhagen beſtimmt. Die Beſatzung und drei auf dem Schiffe befindlich 
geweſene engliſche Paffagiere von der Beſatzung eines früher verunglückten 
Schiffes haben ihr Leben gerettet, der Steuermann ſtarb aber an Entkräf⸗ 
tung gleich nach der Ankunft am Lande. Man hofft, das Schiffs⸗Inven⸗ 
tarium und die Ladung zu bergen. — Ferner ſtrandeten auf dem Darß 
ein unbekannter, vermuthlich von Memel oder Rußland kommender preußi⸗ 
ſcher Schooner, ſo wie auf Wittow und bei Fiſchdorf (Rügen) drei andere 
Schiffe, worliber jedoch noch nähere Nachricht fehlt. x 
Breslau, 9. Januar. Die Dr. Henſchel'ſche Jubelfeier hat 
nach ächt⸗patriarchaliſcher Weiſe eine volle Woche gedauert. Waren die 
erſten beiden Tage, wie wir bereits gemeldet haben, mehr von den Bewei⸗ 
fen öffentlicher Theilnahme und Anerkennung erfüllt, fo hatte der Juz 
bilar in den nächſtfolgenden Tagen die Freude, von einer großen Anzahl 
einzelner Verehrer die Zeichen ihrer Hochachtung in mannigfachſter Geſtalt 
zu empfangen; auch ward ihm das Glück zu Theil, von Seiner Exzellenz 
dem kommandirenden General, General der Kavalerie ze. ꝛc., Herrn Graz 
fen v. Zieten, welcher ihm am Jubeltage ſelbſt ein überaus ehrenvolles 
eigenhändiges Gratulationsſchreiben hatte zuſtellen laſſen, ſpäter noch mit 
einem beſondern Glückwünſchungs⸗Beſuche beehrt zu werden. — Ein wir: 
diges Beſchlußfeſt dieſer ſeltenen Jubelfeier bildete das Gaſtmahl, welches 
am geſtrigen Tage der von achtbaren Bürgern iſtaelitiſchen Glaubens be⸗ 
hufs einer „Henſchel'ſchen Stiftung für Studirende der Me 
dizin“ gebildete Verein veranſtaltete, und deſſen Grundcharakter, Gemüth⸗ 
lichkeit und herzliche Verbrüderung aller Konfeffionen und Stände, ſich in 
den unzweideutigſten Ausdrücken kund gab. Aus den für die erwähnte 
Stiftung entworfenen Statuten, welche noch der Allerhöchſten Beſtätigung 
bedürfen, können wir gegenwärtig nur die Notiz geben, daß von den Zin⸗ 
fen eines bereits vorhandenen bedeutenden Kapitals jährlich ein armer ifraez 
litiſcher Kandidat der Medizin eine anſehnliche Unterſtützung für die Proz 
motion und mehre iſraelitiſche Studioſen der Medizin kleinere Stipendien 
erhalten ſollen. Der Jubilar wollte für dieſe an ſeinen Namen geknüpfte 
wohlthätige Stiftung ſeinen Dank ausſprechen; allein das überſtrömende 
Gefühl vermochte nur Thränen des Dankes hervorzubringen. Möge der 
würdige Greis die Früchte dieſer höchſtverdienſtlichen Stiftung noch lange in 
der Heranbildung gleich tüchtiger und gleich edler Jünger der Heil: 
kunſt ſehen! 5 
= san, 5. Jan. (Privatmitth.) Seit Menſchengedenken zerfiel 
8 laſſfen en Publikum mit dem Antritte eines jeden neuen Jahres in zwei 
a DA die gratulirende und die begratulirte. Da kamen unter 
bon & ratulanten die Muſikanten, welche durch ihre Lehr meiſter 
Jahr zu Jahr auf recht erfreuliche Weiſe Mehrleiſter geworden ſind, 


—— —— —— ́ꝗBll —ͤ.ĩßÄ5ß5./l̃ſ ã — 5 rĩ́ẽ —TT1I⁊ —-— — — — ——ĩ— — — — —t¼ — — m — 


da kam der Röhrmeiſter, welcher in unſerer kaltwäſſerigen Zeit eine ſehr 
wichtige Rolle ſpielt, indem er die Stadt mit dem trefflichſten, von ge⸗ 
krönten und ungekrönten Poeten beſungenen Waſſer verſieht, dem wegen 
ſeiner Reinheit und Friſche ſelbſt Prießnitz und Oertel ihren Beifall gewiß 
nicht verſagen würden; da kamen ferner die Tagſchläfer mit ihren Hör⸗ 
nern zu den Nachtſchläfern, und endlich auch die Höchſten der Stadt (die 
Thurmwächter) zu allen Hoch-, Hochwohl⸗, Wohl-, Hochedel-, fo wie zu 
allen Niedrig geborenen herab.“ Sie alle wünſchten mit halbgeöffneter 
Hand: Geſundheit und langes Leben. Damit man aber an der 
Aufrichtigkeit dieſes Wunſches nicht zweifle, fehlten in der Gratulanten⸗ 
ſchaar doch mindeſtens die Todtengräber und die — Grabpoſaune. — 
Die begratulirte Klaſſe iſt nun endlich von dem Reformationsgeiſt unſerer 
Zeit ergriffen worden; fie warf die Frage auf: „Warum, wozu, wes⸗ 
halb fie mit Eoftfpieligen Gratulationen beläftigt werde, und 
ob es überhaupt nicht beffer wäre, wenn die Gratulanten ihre 
Gratulationen, die Begratulirten aber — ihr Geld behiel⸗ 
ten?“ — Die letztere Frage hat nun unſer, die Wünſche des Publikums 
ſtets und gern berückſichtigender Magiſtrat entſchieden bejaht; die Gra⸗ 
tulationsprivilegien durch eine feſtgeſtellte Summe, welche die 
gratulirenden Notabilitäten alljährlich aus der Kommunalkaſſe erhalten ſol⸗ 
len, abgelöſt und dadurch ein altes, höchſt läſtiges Herkommen für immer 
abgeſchafft. — Außer dieſer Beſeitigung des läſtigen Alten hat der Syl⸗ 
veſter unſerer Stadt noch etwas Neues gebracht. Die von einem hieſigen 
achtbaren Meiſter verfertigte Uhr auf dem ſchönen Thurme an der evangel.” 
Kirche ſchlug zum erſten Male in der Sylveſternacht, und zwar die letzte 
Stunde des Jahres 1836; aber leider fo leiſe und ſchüchtern, als fürchte 


der Hammer die beiden Glocken zu zerſchlagen, von denen die eine doch, 


beiläufig geſagt, 17 Ctr. 42 Pfd., die andere 35 Etr. 23 Pfd. an Metall 
wiegt. Der Ton war in der That ſo ſchwach, als ob die eherne Stimme 
der Zeit von der jetzt herrſchenden Krankheit, von einem heftigen Katarrh 
befallen worden wäre; er wurde nur von Denen gehört, welche ſich ganz 
in der Nähe des Thurmes verſammelt hatten, deſſen oberſte, glänzend er⸗ 
leuchtete Gallerie einer Sternenglorie glich. Die hohe Patientin befindet 
ſich jedoch, wie man hören kann, durch Hilfe ihres geſchickten Vaters auf 
dem Wege der Beſſerung; denn ſie ſpricht nach den wenigen Tagen ihres 
jungen Daſeins ſchon ſo vernehmlich und wohlklingend, daß man ſich bei 
dem unverkennbar reinen Metall ihrer Stimme der frohen Erwartung hin⸗ 
geben kann, ſie werde mit dem Eintritt der beſſeren Witterung von ihrem 
katarrhaliſchen Uebel gänzlich und für immer befreit werden. 


ae e 

rank furt, 30. Dez. Es wird aus Bremen das Falli 

eines Handelshauſes gemeldet, deſſen Paſſivmaſſe auf Ba N paia 
circa angegeben wird. Bei den eigenthümlichen Handels⸗Uſancen dieſes 
in iſt zu beſorgen, daß dieſer Mißfall noch mehre andere nach ſich 

ziehe. l ` 

Frankfurt, 3. Januar. Die Pariſer Poſt vom-Biften v. M. kam 

heute früh um 8 Uhr hier an, alſo 12 Stunden fpäter, als fie foute 

Noch iſt indeſſen der hohe Schnee eine zureichende Rechtfertigung. Heute 
ift hier Thauwetter eingetreten.) — Das hieſige Muſeum hat ein Schil⸗ 
lerfeſt angeordnet, deſſen Programm recht intereſſant iſt. Unter Anderem 
werden die von Mendelsſohn⸗Bartholdy komponirten Lieder ohne Worte mit 
untergelegten Schillerſchen Gedichten (die Theilung der Erde und die Hoff- 
nung) geſungen. Herr Profeſſor Charles Durand wird ein „ Hommage 
de l'Etranger à la mémoire de Schiller“ vortragen. Man verſpricht 
ſich einen ſchönen Erfolg, indem ſchon 400 Eintrittskarten genommen ſind. 


Großbritannien. 


London, 30. Dez. Ihre Majeftäten befinden fid) wieder vollkommen 
wohl, haben jedoch der ungeſtümen Witterung wegen nicht ausfahren kön⸗ 
nen. — Fürſt Polignac hat zur Wiederherſtellung feiner Geſundheit 
eine Wohnung auf dem Lande, zehn engliſche Meilen von London, bezo⸗ 


) Die Pariſer Poſt ſoll jetzt regelmäßig Abends zwiſchen 8 und 9 uhr eintreffen, 
ſo daß die dortigen Zeitungen ſchon am kommenden Morgen die neueſten Nach⸗ 
richten geben. Redaktion, Druckerei und Cenſur ſind um dieſe Eile nicht zu 
beneiden. 


gen. Seit feiner Ankunft in England hat er fih von allen größern Diz 
ners und Soirées fern gehalten. — Die Gräfin Sebaſtiani ift von 
einer Lungen-Entzündung befallen worden, jetzt aber in der Beſſerung bez 
griffen. Der Graf, deſſen Abreiſe durch das anhaltende Unwetter verzögert 
worden iſt, wird am 1. Januar nach Paris abgehen. 1 
Die Abſperrung, welche das anhaltende Schneegeſtöber während der 
letzten Woche herbeiführte, hat nur theilweiſe aufgehört. Zwar fiud heute 
vier von den fehlenden fünf franzöſiſchen Poſten angelangt, ſo daß die 
Nachrichten aus Paris bis zum 27ſten einſchließlich reichen; auch ſind von 
anderen Theilen des Kontinents viele rückſtändige Poſten eingegangen; da⸗ 
gegen aber dauert die Hemmung der Verbindungen mit den Hauptorten 
des Inlandes noch größtentheils fort, und man hört immer noch von aus⸗ 
bleibenden Poſten, eingeſchneiten Poſtwagen und abgeſchnittenen Kommuni⸗ 
kationen. Die Berichte darüber dienen den hieſigen Blättern dazu, ihre 
großen Spalten auszufüllen und auf dieſe Weiſe die Leere weniger bemerk⸗ 
lich zu machen, welche durch die mangelnden politiſchen Nachrichten erzeugt 
worden iſt. Von Unglücksfällen, welche das Unwetter auf dem Lande her⸗ 
beigeführt hat, hört man im Allgemeinen wenig. Nur über einen Unfall 
wird berichtet, der mehren Menſchen das Leben gekoſtet hat. Die Brig h⸗ 
ton Gazette, welche davon erzählt, bezeichnet die Urſache deſſelben als 
einen Schneeſturz oder Lawine, welcher von der Höhe eines ſteilen Felſens 
bei Lewes ſtattgefunden hat. Der Schnee hatte ſich auf dieſem Felſen 
während dreier Tage, vom 24ften bis zum 26ften, zu einer ſolchen Maffe 
geſammelt, daß er, als das nachfolgende Thauwetter ihn erweichte und perz 
abgleiten machte, mit einer Gewalt herunterſtürzte, welche Alles vor ſich 
hinwarf, feinen Sturz bis jenſeits des Fluſſes, der unter dem Felſen vor: 
beiſtrömt, hin erſtreckend. Nachdem auf dieſe Weiſe einzeln drei Häuſer 
zerſtört worden waren, trat der Hauptſturz ein und begrub ſieben Wohnun⸗ 
gen zugleich unter der Schneemaſſe. Es wurden ſogleich Anſtalten gemacht, 
um die Menſchen, welche von dem Schnee verſchüttet worden waren, aus⸗ 
zugraben, und es gelang den dabei angeſtellten 150 Arbeitern, Mehren 
das Leben zu retten; die Meiſten waren jedoch ſchon erſtickt. Während 
des Ausgrabens und nach Beendigung deſſelben erfolgten noch mehre 
Schneeſtürze, welche jedoch nur einzelne Häuſer beſchädigten. Acht Männer 
und Frauen ſind bei dieſem Unglücksfall umgekommen, zwei Knaben ha⸗ 
ben die Beine gebrochen und eine Frau und drei Kinder haben Kontuſio⸗ 
nen erhalten. Mangel an Vorſicht und Mißachtung der Warnungen eines 
alten Mannes, der einen ähnlichen Schneeſturz ſchon einmal erlebt hatte, 
ſcheinen die Urſache geweſen zu ſeyn, daß das Unglück ſo viele Perſonen 
betroffen hat. — Auf der See hat das ſtürmiſche Wetter ſehr vielen Scha⸗ 
den angerichtet; die Schiffsbücher bei Lloyds enthalten heute, ſo wie wäh⸗ 
rend der letzten Tage, zahlreiche Berichte von Seeſchäden und Schiffbrüchen. 
Das der General-Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zugehörige Dampfſchiff „Ca⸗ 
ledonia“ ift mit der Hamburger Poft vom 24ſten nach einer überaus ſtür⸗ 
miſchen Ueberfahrt am 27ſten um 3 Uhr hier angekommen. Am 26ften, 
als das Schiff an der Mündung der Themſe war, zeigte die See einen 
wahrhaft furchtbaren Anblick. Die „Caledonia“ litt nur unbedeutenden 
Schaden; der Capitain Whittingham, welcher das Schiff führt, ein ſehr 
erfahrener Seemann, erklärt, daß er nie ein ſo furchtbares Wetter erlebt 
habe. — Die Themſe iſt frei von Eis. — Von inländiſchen Poſten feh⸗ 
len in London noch immer achtzehn. — Von Mancheſter wird gemeldet, 
daß die Kanäle zugefroren ſeyen, und daß alſo der Verkehr mit London 
auf denſelben nicht mehr möglich iſt. Die Geſchäfte litten auch dadurch 
ſehr, daß das Wetter die Ankunft von Waarenkäufern verhindert hatte. 
— Das Dampfſchiff, welches von hier nach Margate geht, hat der Wit⸗ 
terung wegen umkehren müſſen, was bis jetzt noch nie geſchehen iſt. — 
Vorgeſtern Abend wurde auf außerordentliche Veranſtaltung das Felleiſen 
nach Frankreich von hier nach Dover mit einem Dampfſchiff abgeſchickt, 


weil zu Lande die Poſt nach Dover nicht fortkommen kann. — Auf die 


am 23ften d. M. von hier abgegangenen Dampfſchiffe „Ocean“ und 
„Touriſt“ (welches letztere mit der Leiche der Malibran am 31. Dezember 
in Antwerpen angekommen ift) hat man 25 pCt. und auf Segelſchiffe, 
die man der Küſte nahe glaubte, 40 bis 50 pCt. Prämie bezahlt. 

In der vorigen Nacht iſt hier die neue St. Peterskirche in Eaton⸗ 
ſquare völlig abgebrannt. Sie war erſt vor ſieben Jahren unter 
dem Schutze des Marquis von Weſtminſter gebaut worden. Mit ver⸗ 
brannt wäre beinahe das Altargemälde, die Kreuzigung darſtellend, von 
Hilton, und auf 1000 Guineen geſchätzt, welches der Marquis der Kirche 
geſchenkt hatte; es wurde nur durch große Anſtrengung gerettet. 

Der Pariſer Korreſpondent der Times berichtet, daß von Seiten der 
franzöſiſchen Regierung dem Lord Henry Ruſſell, einem Bruder Lord 
John Ruſſell's, und dem engliſchen Flotten-Capitain Turner, welche über 
Land nach Liſſabon hatten reiſen wollen, das Viſa ihrer Päſſe verweigert 
worden ſey, weil ſie erfahren habe, ſie wollten ſich zu Don Carlos be⸗ 
geben. Durch Vermittelung des Lords Granville habe jedoch am Ende 
Lord Henry einen franzöſiſchen Paß erhalten, dem Capitain Turner aber 
ſei ſein Verlangen rund abgeſchlagen worden. — Der Courier meint, 
daß die Furcht vor einem Aufſtande des irländiſchen Volkes, deſ⸗ 
ſen geringere Klaſſe zum großen Theile in den größeren Städten Englands 
ihren Erwerb ſuche und daher bei revolutionairen Vorfällen leicht die Ruhe 
dieſer unmittelbar bedrohen könnte, nicht ganz unbegründet fey. — Herr 
Maurice O'Connell iſt in der Geneſung begriffen, und ſein Vater will 
ihn, wenn die Aerzte es für nöthig finden, zur völligen Herſtellung ſeiner 
Geſundheit in ein anderes Klima ſenden. — Ein Sohn von Sir Gore 
Ouſeley, der noch nicht zwölf Jahr alt ift, hat fo eben eine Ope 


vollendet. ; 

. Frankreich. 

Paris, 31. Dezember. Herr Du pin ift geſtern mit einer Majori⸗ 
tät von 24 Stimmen gegen 4 zum Direktor der franzöſiſchen Akademie 
erwählt worden. Er wird in dieſer Eigenſchaft dem Könige, im Namen 
des Inſtituts, die Glückwünſche zum neuen Jahre darbringen. 

Ein hieſiges Blatt ſagt: „Im Miniſter⸗Conſeil iſt ſeit einigen Tagen 
viel von Vorſichts-Maßregeln die Rede, welche ergriffen werden fol- 
len, wenn der König ſich bei feierlichen Gelegenheiten öffentlich zu zeigen 
genöthigt iſt. Ein in dieſer Beziehung gemachter Vorſchlag geht dahin, ein 
Spalier von drei Reihen Linien⸗Truppen und National⸗Garden zu bilden, 
von denen nur eine Reihe mit dem Geſicht gegen den König aufgeſtellt 
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werden fol, während die beiden anderen Reihen das Geſicht der Volks⸗ 
menge zuwenden.“ 

Die Inſtruktion gegen Meunier wird, wie die Gazette des 
Tribunaux meldet, mit großer Thätigkeit fortgeſetzt. Es ſcheint fih zu 
beſtätigen, daß das Verbrechen dieſes Menſchen kein iſolirtes iſt, daß viel⸗ 
mehr einige, der Juſtiz bereits bekannte Perſonen ſehr ernſtlich dabei kom⸗ 
promittirt find, Man verſichert, daß in den Akten eines kürzlich inſtruir⸗ 
ten Prozeſſes eine Liſte von Verſchworenen aufgefunden worden ſei, an de⸗ 
ren Spitze man den Namen Jean Frangois Meunier, Sattler, ein 
zuverläſſiger Mann, geleſen habe. Alle bis jetzt vernommenen Zeu⸗ 
gen ſchildern den Meunier als einen Menſchen ohne alle Intelligenz. Die 
Hauptzüge ſeines Charakters ſollen eine übertriebene Eitelkeit, ein außeror⸗ 
dentlicher Starrſinn und eine Neigung zur Prahlerei ſein, die ihn ſchon 
zu tauſend Thorheiten verleitet hat. So ſoll er unter Anderem die Sucht 
gehabt haben, die ſeltſamſten Wetten zu machen, und war er dieſelben ein⸗ 
mal eingegangen, ſo brachte ihn nichts von der Ausführung ab. Er wet⸗ 
tete z. B. daß er ein oder zwei Flaſchen Branntwein trinken, daß er ein 
für 10 Perſonen angerichtetes Mittagsmahl allein verzehren würde, u. ſ. w. 
Zwei Tage vor der Ausführung feines Verbrechens machte er fih anhei⸗ 
ſchig, einen großen Topf voll Senf auszueſſen; nachdem er die ſeltſame 


Wette gewonnen hatte, verfiel er in eine Art von Staͤrrſucht, die über 


36 Stunden dauerte. Sein Onkel, Herr Barré, hatte ſich eine Audienz 


beim Könige erbeten; man verſichert, daß er die ganze Wahrheit entdecken 


wollte, wenn der König feinen Neffen begnadige. Der Präſident des Pairs- 
hofes hat den Herrn Nau de la Sauvagere von Amtswegen zum Verthei⸗ 
diger des Meunier ernannt. Das Droit berichtet über Meunier: „Die 
Laune Meunier's im Gefängniß ift ſehr phantaſtiſch. Geſtern frühſtückte 


er mit großer Luſtigkeit und trällerte darauf einige Walzer. Das Gefäng⸗ 


niß wurde geſtern ſehr forgfältig von dem Herzog Decazes beſichtigt, der 
aber kein Wort an den Mörder richtete. Später beſtand Meunier ein 
Verhör vor dem Herrn Pasquier, wobei er ziemlich reuevoll ſchien, aber 
aufs neue betheuerte, daß er keine Mitſchuldigen habe.“ Meunier ſoll 
ſeit geſtern dringend bitten, ihm die Zwangsjacke abzunehmen, aber bis 
jezt hat ihm Herr Pasquieur dieſes Geſuch abgeſchlagen. Herr Maſſon, 
der gemeinſchaftlich mit Herrn Lavaux verhaftet wurde, iſt geſtern wieder 
in Freiheit geſetzt worden, da ſich nicht der geringſte Verdacht gegen ihn er⸗ 
geben hat; Hr. Lavaux dagegen befindet ſich, nach wie vor, im geheimen Ver⸗ 
Ag: (Nach einer ſpätern Mittheilung iſt auch diefer in Freiheit 
geſetzt. 

Heute find endlich die Engliſchen Poſten vom 26ſten, 2rſten und 
28ſten hier eingetroffen, und die Zeitungen ſind mit Berichten über den 
ſchlechten Zuftand der Wege angefüllt. Es iſt eine unglaubliche Menge 
Schnee gefallen und eine Engliſche Poſt ſoll zwiſchen Canterbury und Do⸗ 
ver gänzlich verunglückt fein. Die heute eingetroffenen Brief⸗Felleiſen ſind 
auch nicht den gewöhnlichen Weg über Calais gekommen, ſondern auf der 
Themſe eingeſchifft und in Boulogne gelandet worden. Die hieſige Poſt⸗ 
verwaltung hat ein Schreiben des Boulogner Poſt⸗Direktors an der Börſe 
anſchlagen laſſen. In demſelben wird gemeldet, daß nach der Ausſage des 
Kapitäns des Packetbootes die Verbindung zwiſchen Dover und Canterbury 


nur mit der größten Mühe werde wieder hergeſtellt werden können, da an 


einigen Stellen der Schnee 32 Fuß hoch liege. 

Der Courrier français ift geftern in Beſchlag genommen worden, 
und zwar wegen eines Artikels, in welchem er den Miniſtern vorwirft, daß 
in der Thron⸗Rede die Perſon des Königs zu ſehr hervortrete, 
was mit den conſtitutionellen Grundſätzen, wonach jene Rede nur als das 
Werk der Minifter betrachtet werden dürfte, in Widerſpruch ſtehe.“) 

Paris, 1. Januar. Heute drängt ſich Alles in den Straßen der 
Hauptſtadt, und in der Nähe des Schloſſes kann man ſich nur mit Le⸗ 
bensgefahr bewegen. Der König nimmt die doppelten Gratulationen zum 
neuen und zum glücklich überſtandenen alten Jahre entgegen; an Reden 
und Gegenreden wird es daher den Blättern für die erſten acht Tage nicht 
fehlen. Intereſſanter ſind aber gegenwärtig die Reden, die außerhalb der 
Tuilerieen gehalten werden, und könnte ich Ihnen nur alle die Aeußerun⸗ 
gen mittheilen, die ich heute in den Straßen aus dem Munde des eigent⸗ 
lichen Volkes vernommen habe, Sie würden vielleicht tiefere Blicke in die 
hieſigen Zuſtände thun, als durch das Leſen ſämmtlicher Journale Frank⸗ 
reichs. — Das angebrochene Jahr findet die Parteien in Paris erhitzter als 
ſeit langer Zeit, und die Politik, die faſt aus der Mode gekommen war, 


tritt allmälig wieder in ihre alten Rechte ein. Man ſpricht jetzt ſchon wie⸗ 


der mehr von der Kammer als von der großen Oper, und Marie Taglioni 
und Fanny Elsler müſſen in den Salons und Foyers den Herten Guizot 


und Thiers Platz machen! Die Büreaus der Kammer haben die Mitglieder 


der Adreß⸗Kommiſſion ernannt, und das Miniſterium hat eine fo entſchie⸗ 


dene Majorität gehabt, daß ſelbſt die Oppofition keine Ausrede dafür weiß. 


Während fih bei den Wahlen der Präſidenten, Vice-Präſidenten und Se- 


kretäre nur eine Majorität von 10 bis 15 Stimmen für das Miniſterium 


herausſtellte, hat fih in den Büreaus eine Majorität von 50 bis 55 Stim⸗ 
men für das Miniſterium ergeben. Die Oppofition behauptet diefe Ver⸗ 
mehrung der miniſteriellen Stimmen rühre daher, daß in den Büreaus nur 
die ſpaniſche Frage zur Erörterung gekommen ſei, und daß das Miniſterium 
deshalb noch nicht auf eine permanente Majorität rechnen könne. Jn. diez 
fer Behauptung liegt aber ein Widerſpruch und ein Beweis von dem ſchlech⸗ 
ten Gedächtniß der Opponenten. Wie lange iſt es denn her, daß die Op⸗ 
poſition behauptete, die ſpaniſche Frage müſſe das Miniſterium ftürzen ? 
Weshalb brouillirte ſich denn Thiers mit dem Könige? Weshalb vertauſchte 
) Am folgenden Tage ſind auch der Temps und die France conſiscirt worden. 
Das erſtgenannte Blatt kündigt die Konſiskation mit folgenden Worten an: 
„unſere Leſer werden mit Erſtaunen vernehmen, daß der Temps geſtern auf 
der Poft und im Expeditione⸗Lokale weggenommen worden iſt. Dieſes gericht: 
liche Verfahren wird durchzdie Wiederholung eines Artikels des „Courrier franz 
cais“ motivirt. Man beſchuldigt uns, die Verantwortlichkeit der Regierung bis 
zu der Perſon des Königs hinaufgeleitet zu haben. Das einzige und letzte Mal, 
wo unſer Journal in Beſchlag genommen wurde, ſchreibt ſich vom 26. Juli 1880 


her, und diejenigen, die unſerer Politik, beſonders feit 3 Tagen, mit einiger Auf: 


merkſamkeit gefolgt ſind, werden Muͤhe haben zu begreifen, daß man uns, we⸗ 


gen eines Vergehens gegen die Perſon des Koͤnigs, gerichtlich belangen will. 


Wenn man den „Courrier francais“ und den „Temps“ verfolgt, wer bleibt 
dann zur Vertheidigung des Juli⸗Köͤnigthums übrig? Die Freunde der konſti⸗ 


tutionellen Freiheit mögen die Bahn meſſen, die wir ſeit 6 Jahren durchlaufen 


haben, und wohl bedenken, an welchem Abhange wir uns befinden.“ 


— — 


er die Conſeils⸗Präſidentſchaft mit einem Platze in den Reihen der Dp- 
poſition? Unter welchem Vorwande ſpie das „Journal de Paris“ Feuer 
und Flammen gegen das Miniſterium? Die ſpaniſchen Angelegenheiten wur⸗ 
den als das überwiegend wichtige Moment der diesjährigen Seſſion von al⸗ 
len Seiten verkündet. Siegt das Miniſterium in dieſer Angelegenheit, ſo 
iſt nicht recht abzuſehen, auf welchem Felde man es vor der Hand bekäm⸗ 
pfen will. Aber das Miniſterium dürfte ſich auch durch einen ſolchen Sieg 
nicht verblenden laſſen. Die Dinge haben eine andere Geſtalt angenom⸗ 
men; man müßte blind ſein, um das nicht zu erkennen. Die Oppoſition 
war todt — ſie hat wieder Leben bekommen: mit Thiers kehrt ihre gefähr⸗ 
liche, Petulanz zurück, und die parlamentariſche Stille, die als ein Glück 
für das Miniſterium, wie für das Land betrachtet werden konnte, iſt ge⸗ 
wiß für lange Zeit verſchwunden. Dazu kömmt noch, daß das Miniſterium 
bei den erſten Wahl-Operationen in der Kammer von einer Partei unters 
ſtützt worden ift, auf die es nicht bei allen Gelegenheiten wird zählen kön⸗ 
nen. Die Legitimiſten nämlich, denen die Politik der Regierung in Be⸗ 
zug auf Spanien ganz angenehm ift, haben gegen die Oppofition geſtimmt, 
und ſomit einen entſcheidenden Ausſchlag gegeben. Berryer ſpielt überhaupt 
in dieſem Augenblick eine der wichtigſten Rollen in der Kammer. Er ver⸗ 
fügt zwar nur über 30 bis 35 Stimmen; aber diefe Stimmen find gerade 
hinreichend, um einer oder der anderen der beiden großen Fraktionen die 

ajorität zu geben. Man braucht ſich nur der letzten Regierungs-Jahre 
Karl's X. zu erinnern, um von der ungemeinen Wichtigkeit einer ſolchen 
parlamentariſchen Stellung durchdrungen zu ſein. — Viel Aufſehen macht 
die Beſchlagnahme des „Courier francais“ und des „Temps,“ und noch 
mehr Aufſehen würde es erregen, wenn, wie man ſagt, das letztgenannte 
Blatt von Dupin vertheidigt werden ſollte, — ein Gerücht, welches ſich 
indef wahrſcheinlich nicht beftätigen wird. — Die öffentlichen Verhandlun⸗ 
gen in dem Meunierſchen Prozeſſe werden wahrſcheinlich gegen den 20ſten 
d. M. beginnen. Die Ausſicht, Migfchuldige zu entdecken, ſcheint ſchwä⸗ 
cher zu werden. — Die zweite Expedikfon nach Konſtantine wird bedeutende 
Koſten verurſachen; das Miniſterium will noch in dieſem Monat einen au⸗ 
ßerordentlichen Kredit von 35 Millionen zu dieſem Zwecke verlangen. — 
(Preuß. Staatsztg.“) 

p ani en. 

Madrid, 24. Dezember. In der Sitzung der Cortes am 21ſten 
wurde der erſte Theil des Zten Artikels der Konſtitution, wodurch der Krone 
das Recht des abſoluten Veto mit 98 gegen 57 Stimmen, und in der 
Sitzung am 22ſten der zweite Theil jenes Artikels, wonach das Oberhaupt 
des Staates das Recht hat, die Cortes in jedem Jahre einzuberufen, mit 
136 gegen 6 Stimmen angenommen. In der Sitzung vom 23ſten geneh⸗ 
migten die Cortes die Herausgabe eines Blattes, welches über die Verhand⸗ 
lungen der Cortes berichten fol. In der Sitzung vom 24ſten nahmen 
die Cortes den dritten Theil des erwähnten dritten Artikels mit 128 gegen 
20 Stimmen an. Er lautet folgendermaßen: „Das Stants-Oberhaupt 
kann die Cortes prorogiren, ſuspendiren und auflöſen, doch müſſen im letz⸗ 
teren Falle in einer beſtimmten Zeit andere Cortes zuſammenberufen 
werden. 

Das Geſetz in Betreff der (mehrfach erwähnten) außerordentlichen Maaß⸗ 
regeln iſt von der Königin ſanctionirt und heute unter Trompetenſchall auf 
den Plätzen und an den Straßen⸗Ecken bekannt gemacht worden. So 
hat das Miniſterium keine Zeit verloren und man verſichert, daß das neue 
Geſetz unverzüglich zur Ausführung gebracht und 99 zur exaltirten Partei 
gehörende Perſonen ſofort aus Madrid entfernt werden ſollen. — Alaix 
hat der Regierung in den drohendſten Ausdrücken geantwortet und erklärt, 
er werde den ihm überſandten Befehlen nicht gehorchen, weil ſie von einer 
rebelliſchen Regierung ausgegangen ſeien. Ich kann ihnen verſichern, daß 
Alaix von dem kommandirenden General der Nordarmee unterſtützt wird. 

Barcelona, 20. Dez. Die letzten Beſchlüſſe der Cortes und die 
ſchnelle und energiſche Unterdrückung des Aufſtandes des Aten Garde⸗Re⸗ 
giments haben die glücklichſte Wirkung in dieſer Stadt hervorgebracht. Die 
Hoffnungen der Freunde der Ordnung find neu belebt. — In Morela 
wurden am 9. und 10. Dezember 20 Perſonen, worunter eine Frau, drei 
Offiziere und einige Soldaten, die an einer Verſchwörung Theil genommen, 
erſchoſſen. — Mehre kleine Städte in Katalonien beklagen ſich darüber, 
daß ſie ihre Abgaben doppelt zahlen müſſen, an die Konſtitutionellen und 
an die Karliſten. — Täglich werden Nachzügler von dem Gomezſchen Korps 
gefänglich eingebracht. Die Bewohner ſind furchtbar erbittert gegen ſie 
und rächen fih an ihnen für die Erceffe, die ihr Anführer in den von ihm 
durchzogenen Provinzen verübt hat. Am 14ten wurde das von Griſſet 
kommandirte Karliſtiſche Corps in der kleinen Stadt Epfulla = Caz 
bra angegriffen, und da alle Frauen einer gottesdienſtlichen Feier wegen 
ihre Wohnungen verlaſſen und die Thüren derſelben verſchloſſen hatten, 
fo konnten die Karliſten nicht zu ihren Waffen kommen und 132 von ih: 
nen wurden ohne Widerſtand getödtet. e 

San Sebaftian, 18. Dezember. Zwei Kompagnieen vom Aten Ne- 
gimente der Britiſchen Legion haben fü 
terwerfung und zur Herausgabe der Rädelsführer gezwungen werden müſ⸗ 
fen. Unter den Letzteren befindet ſich ein gewiſſer Robinſon, der an faſt 
allen Meutereien des Britiſchen Hülfs⸗Corps, ſowohl unter Don Pedro in 


) Erſt geſtern erhlelten wir hier die Augsburger Allgemeine Zeitung vom 
2ten Jan., welche das Attentat auf den König Louis Philipp nach Galignanis 
Meſſenger vom 27. Dezbr., den fie durch beſondere Eſtafette erhalten hatte, 
meldet. In Breslau hatte die Redaktion dieſer Zeitung bereits am öten Mor- 
gens durch die Berliner Fahrpoſt Nachricht von dem unglücklichen Ereigniffe, 
welche gegen Abend deſſelben Tages durch die mit der Berliner Schnellpoſt hier 
eintreffenden Pariſer und Berliner Zeitungen, ſowie durch die Frankfurter und 
Leipziger Zeitung beftätigt wurde. In Frankfurt ſtand die Nachricht 
ſchon in den Zeitungen vom 31ſten Dez., in der Augsb. Allge⸗ 
meinen Zeitung erſt am 2ten Januar, fo daß diefe die betref⸗ 
fende Meldung, ungeachtet ihrer Eſtafette um 4Tage fpäter als 
die me iſten andern Zeitungen mit jeder Poft, die Fahr⸗Poſt 
nicht ausgenommen, nach Breslau brachte. Die Allgemeine Zei⸗ 
tung kann in Betreffen ihrer Verbindungen mit jeder Zeitung der Welt kon⸗ 
kurriren, es muß alſo die geographiſche Lage Augsburgs doch nicht beſonders 
günſtig für fie fein, Selbſt in Oeſterreich, wo fie ſonſt die einzige Quelle der 
politiſchen Blätter zu ſein ſchien, wird ſie in Beziehung auf Schnelligkeit ſeit 
einiger Zeit oft von den Stuttgarter Blättern überboten. ; 

Redaktion der Breslauer Zeitung. 


rmlich durch Aushungerung zur un⸗ 
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Portugal als jetzt in Spanien, Theil genommen hat. Die Aufrührer wer⸗ 
den vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. Als erſte Urſache dieſer Inſub⸗ 
ordination wird übrigens jetzt von dem Korreſpondenten der „Morning Chro⸗ 
nicle geradezu das unbedachtſame Benehmen des Oberſten Churchill vom 
Regimente der Weſtminſterſchen Grenadiere angegeben, der nach England 
zurückzukehren wünſchte, und dem es dazu an einem triftigen Grunde 
ehlte. 

in (Vom Kriegsſchauplatze) gehen keine zuverläßigen und raſchen Nach⸗ 
richten ein. Das Wetter mag wohl auch auf die Kommunikation mit 
Spanien großen Einfluß üben. Als Gerücht theilen wir mit, daß Eſpar⸗ 
tero nach einem ziemlich hitzigen Gefechte am 25ſten Dezember Morgens 
in Bilbao eingerückt ſei, daß die Karliſten einen Theil ihrer Artillerie ver⸗ 
loren hätten, und daß Don Carlos ſich nach Villafranea zurückgezogen 
abe. ; 
$ Das Journal de Francfort theilt den Anfang eines Schreibens 
mit, welches der bekannte treue Anhänger des Don Carlos, Baron de los 
Valles, unterm 20. Dez. aus dem Lager vor Bilbao an den Redakteur 
des genannten Blattes, Herrn Charles Durand, gerichtet hat, der ihn und 
den Biſchof von Leon bei ihrem Aufenthalt in Frankfurt näher kennen ge⸗ 
lernt hatte. Das Schreiben beginnt mit einer Schilderung der Rückkehr 
des Biſchofs nach Spanien und erzählt ſodann die weſentlichſten Ereigniſſe 
von Eröffnung der Belagerung Bilbao's bis auf den jetzigen Stand der 
beiden feindlichen Armeen gegen einander. In erſterer Hinſicht ſagt der 
Verfaſſer des Briefes: „Als meine Miſſion in London beendigt war, beeilte 
ich mich, den braven Biſchof bei ſeinem Souverän wiederzuſehen, dem er 
ſo rührende Proben ſeiner Treue gegeben hat. Das Vertrauen Karls V. 
zu dieſem würdigen Prälaten iſt noch immer das alte, nämlich ohne Gren⸗ 
zen. Seine Reiſe von Irun bis ins Hauptquartier glich in Wahrheit ei⸗ 
nem Triumphzuge. Dies religiöſe Volk, das ſeit langer Zeit keinen Biſchof 
geſehen hatte, ſtrömte von allen Seiten herbei, um ſeinen Segen zu em⸗ 
pfangen; ich kann Ihnen nicht ſagen, welchen Enthuſiasmus ſeine Anwe⸗ 
ſenheit in den treuen Provinzen überall erregt.“ 


Portugal. 


Liſſabon, 17. Dezember. Das Geld iſt hier ſo knapp, daß es ſehr 
ſchwierig ſein wird, am Ende des Monats die Zahlungen für die Königin 
und die Königliche Familie zu leiſten. Die Truppen und viele Beamte 
haben einen fünfmonatlichen Sold zu fordern. Die allgemeine Unzufrie⸗ 
denheit nimmt natürlich mit jedem Tage zu. — Die ſogenannten Conſti⸗ 
tutionnellen von 1822 behandeln die Königin und den Prinzen auf eine 
verächtliche Weiſe und die Eifrigſten unter ihnen behalten ſogar in der 
Gegenwart der hohen Perſonen ihren Hut auf dem Kopfe. Das übrige 
Volk bezeigt denſelben jedoch wie immer die größte Achtung. — Alle Be⸗ 
mühungen der Regierung, einige Bataillone der National-Garde zur An⸗ 
nahme der neuen Anordnungen zu bewegen, ſind vergebens geweſen. Der 
Civil⸗Gouverneur, welcher die National⸗Garde anreden wollte, mußte ſich 
zurückziehen. Die Regierung ift in der That faſt ganz ohne Macht. — 
Das Franzöſiſche Geſchwader ſegelt morgen ab; die Engliſchen Kriegsſchiffe 
bleiben jedoch noch bis zur Eröffnung der Seſſion hier, um zu ſehen, wie 
die Angelegenheiten ſich dann geſtalten werden. 


8 Belgien. 

Brüffel, 2. Jan. Dem Obſervateur zufolge unterliegt es nun kei⸗ 
nem Zweifel mehr, daß die Eiſenbahn zwiſchen Paris und Brüſſel näh- 
ſtens zu Stande kommen werde. Man ſchätzt die Koſten derſelben auf 
nicht mehr als 90 — 100 Millionen Franken. Die auf Belgiſchem Ge- 
biet zu erbauende Abtheilung der Bahn. fol wieder ein Regierungs⸗-Unter⸗ 
nehmen werden und auf Franzöſiſchem Gebiet will die jenſeitige Regierung 
den Unternehmern 3 pCt. Zinſen bis zur Eröffnung der Bahn garanti⸗ 
ren. — Heute findet die Eröffnung der Eiſenbahn nach Ter⸗ 
monde ſtatt. 


— 


Griechenland. 


Athen, 27. Nov. Am 14. November hat hier ein furchtbarer Sturm 
gehauſt, begleitet von ſo ſtarken Regengüſſen, daß ſich die älteſten Einwoh⸗ 
ner keines ähnlichen Ungewitters erinnern. Es ſcheint ſich alſo die dies⸗ 
jährige abnorme Witterung über einen großen Theil der bewohnten Erde 
zu erſtrecken. Griechenland iſt ruhig, wie ſelbſt die Oppoſitions⸗Zeitungen 
zugeben; aber ſie behaupten, die Regierung ſei nicht feſt begründet, dem 
Volke gehe es ſehr ſchlecht, und es erwarte Abhülfe von der Rückkehr des 
Königs Otto. Der König hatte auf Abſchlag eine Million Fr. von der 
dritten Serie der Anleihe erhalten. Drei Brüder, Namens Condrojanni, 
ſind zum Tode verurtheilt und in Nauplia hingerichtet worden. 


Miszellen. 


(Breslau.) Die erſte Vorleſung des Hrn. Dr. Kahlert über Ge⸗ 
ſchichte der neueren deutſchen Poeſie, welche derſelbe vor einem nicht⸗aka⸗ 
demiſchen Publikum von Damen und Herren vorgeſtern im Lokale der va⸗ 
terländiſchen Geſellſchaft hielt, war ſehr zahlreich beſucht. Derſelbe wird 
in acht auf einander folgenden Sonntagen (von 14 12 Uhr ab) die Haupt: 
momente des reichen Themas beleuchten. Die Honorare ſind zum Beſten 
des hieſigen Frauenvereines für Wohlthätigkeit beſtimmt. Soweit ein nä⸗ 
herer Bericht über ein halb öffentliches Kollegium zuläffig iſt, wollen wir 
am Schluſſe deſſelben darauf zurückkommen. 

Am hieſigen Theater iſt die Erneuerung des Engagements des Herrn 
und der Madame Me jo die beachtenswertheſte Neuigkeit. Dieſelben find 
in ihrer Vielſeitigkeit und Sicherheit für eine Bühne zweiten Ranges von 
ſehr großem Werthe, und wir wären wohl neugierig auf das zerriſſene Re⸗ 
pertoir, welches ihr Abgang hervorgebracht hätte. ; 

Aus Dresden meldet man, daß Dlle. Bauer, welche eben von einer 
hartnäckigen Halsentzündung glücklich hergeſtellt, wieder thätig ift, und naz 
mentlich in dem neuen Stücke der Prinzeſſin Amalie: „das Fräulein vom 
Lande“ fehe gefällt, wahrſcheinlich im. Monat März einige Gaſtrollen in 
Breslau geben wird. Sie hat die meiſte Zeit ihres Urlaubes zu einem 
Gaſtſpiele am Hofburg⸗Theater in Wien beftimmt, 


\ 


DE A 


Eine frühere Mittheilung in dieſer Zeitung, daß hier die Oper: „Der 
Maskenball“ mit verändertem Schluß gegeben werden würde, beſtätigt ſich 
nicht; dagegen geht aus Hamburg die Nachricht ein, daß dort dieſelbe 
Oper nun mit einem fröhlichen Schluſſe aufgeführt worden ſei. N 


Heute iſt die Berliner Schnellpoſt faſt zur reglementmäßigen 
Stunde hier eingetroffen. Die Schlittenfahrt iſt im Freien wie in 
Breslau bis auf weiteren Witterungs⸗Wechſel aufgehoben. Dort fährt 
man oft auf dem Sande, und hier hört man zuweilen ſchon das Rollen 
der Wagen auf dem Steinpflaſter, an welches das Ohr ſich erft wieder ge: 
wöhnen ſoll. ; 

(Nachtrag.) Einige Freunde der Naturkunde follen feit geftern die 
ganze Stadt durchlaufen, um die Akenſche Menagerie aufzuſuchen.] Da- 
mit ihnen nicht noch mehr Zeit geraubt werde, mögen ſie freundlichſt be⸗ 
merken, daß in der vorletzten Miscele der geſtrigen Zeitung, welche von 
den Experimenten mit dem Cholera-Misama Wunderdinge erzählte, nicht 
von Breslau, ſondern von München die Rede ſein ſollte. 


(Schriftſteller-Honorar.) Der Buchhändler Oſiander in Tübin⸗ 
gen hat dem Dr. Strauß für deſſen nächſtens erſcheinende Antikritik ſeines 
Werkes 10 Louisd'or Honorar für den Bogen gezahlt. 


(An Bühnen-Künſtler.) Mademoiſelle Taglioni iſt für die Mo⸗ 
nate Mai, Juni und Juli bei dem Drury⸗Lane-Thedter in London enga⸗ 
girt. Sie erhält für dieſe Z Monate eine Summe von 6000 Pfund Ster⸗ 
ling (42,000 Rthlr.) > 


(Theater in Paris.) Die Zahl der auf den hieſigen Bühnen gege⸗ 
benen neuen Stücke nimmt mit jedem Jahre zu. Im Jahre 1834 zählte 
man deren 188 (worunter allein 127 Vaudevilles) von 148 Autoren; im 
Jahre 1835 wurden 221 neue Stücke von 183 Autoren gegeben, darunter 
159 Vaudevilles; und im vorigen Jahre ſtieg die Zahl der neuen Stücke 
gar auf 296 (worunter 218 Vaudevilles) von 188 Autoren. — Hiervon 
kommen auf die große Oper 2 Opern und 2 Ballets; auf das Theatre 
francais 2 Trauer und 5 Luſtſpiele; auf die komiſche Oper 12 Opern; 
auf das Italieniſche Theater 13 auf das Odeon 3; auf das Gymnaſe 17; 
auf das Vaudeville 22; auf die Variétés 25; auf das Palais- royal 283 
auf die Gaité 32; auf das Ambigu comique 27; auf die Porte Skt. 
Martin 12; auf den Circus 4; auf das Theatre-Choiſeul 14; auf 
die Folies dramatiqnes 14; auf das Pantheon 40 und auf das Theater 
St. Antoine 34 neue Stücke. i : 


(Neues Schauſpielhaus.) Der Bau des neuen Schaufpielhaufes 
in Halle ſchreitet ſo rüſtig vorwärts, daß daſſelbe, nachdem erſt zu An⸗ 
fang Oktober des v. J. das Dach gerichtet worden, vielleicht ſchon im Mo⸗ 
nat April d. J. wird benutzt werden können. b 


(Zur Sittengeſchichte.) Das Frankfurter Journal meldet, daß in 
einer Stadt am Rhein eine Frau verhaftet worden ſei, welche ein Geſchäft 
daraus machte, kleine Kinder zu erziehen und bei welcher in den letzten Jah—⸗ 
ren ungemein viele, im letzten Jahre allein acht und in den 9 Tagen vom 
12. bis 21. Dezbr., drei ſtarben. Die Leichen der zuletzt geſtorbenen Kin⸗ 
der ſeien ausgegraben und der gerichtlichen Sektion übergeben worden. 


— 


(Winckelmann-Feſt in Rom.) Die Gedächtnißfeier Windel: 
mann's, welche feit Errichtung des feit dem Jahre 1829 unter dem Schutze 
Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen von Preußen in Rom beſtehenden 
archäologiſchen Inſtituts von kunͤſt⸗ und alterthumsliebenden Deutſchen rez 
gelmäßig begangen zu werden pflegt, ward dieſesmal auf eine zweifache 
Weiſe gehalten; - geſellig am 9. Dez., Winckelmann's Geburtstag, in der 
durch feine Wirkſamkeit ſchön bezeichneten Villa Albani, und litterariſch 
acht Tage ſpäter durch eine Verſammlung von Gönnern und Freunden 
des gedachten Inſtituts. 


Idee zur Handhabung einer rationellen Kommunal⸗ 
Polizei) 
* 
Aeußere Reinlichkeit der Städte und ihrer Umgebungen 


wird leicht dadurch bewirkt, wenn mit Strenge darauf geſehen wird, daß 


die Straßen ſtets gangbar und rein erhalten werden, und daß das Stein⸗ 
pflaſter weder im Frühlinge, Sommer und Herbſte durch Straßenmoder, 
noch im Winter durch Schnee und Eis verſchwindet. Jedem Hauseigen⸗ 
thümer liegt nach Herkommen und ſelbſt nach Analogie des ſchleſiſchen Wez 
gereglements, wonach jeder Angrenzende die Wege feines Grundſtückes in 
fahrbarem Zuſtande erhalten muß, die Verpflichtung ob, den Bürgerſteig 

und die halbe Fahrſtraße ſtets rein zu erhalten. Wenn gleich die Haus⸗ 
eigenthümer dieſer Verpflichtung bis jetzt theils ſelbſt, theils durch ihre 
Dienſtboten nachkommen und daher keine oder wenige diesfällige baare 
Geldausgaben nöthig haben, fo werden ſie höchſt wahrſcheinlich dieſer, im⸗ 
mer ſehr läſtigen Verpflichtung ſich dennoch durch Entrichtung eines klei⸗ 
nen monatlichen Geldbetrages gern entledigen wollen, zumal wenn ſie ſo⸗ 
dann jeder diesfälligen polizeilichen Rüge und der in der Regel bei'm Ein⸗ 
tritte des Frühlinges doch erforderlichen baaren Geldausgaben für Fortſchaf⸗ 
fung des Wintereiſes c. überhoben find. — Wenn daher die Hauseigen⸗ 
thümer freiwillig auf diesfällige Einladung ſich erbieten, für das ihnen 
obliegende Reinhalten ihres Bürgerſteiges und der dazu gehörigen Fahrſtraße 
2, 3, 4 bis 5 Sgr. zahlen zu wollen, ſo erhält die Ortspolizeibehörde Ge⸗ 
legenheit, mehre verarmte und arbeitsloſe Bürger als Straßenwärter 
mit firirtem Gehalte anſtellen zu können. Zahlen die Hauseigenthü⸗ 
mer durchſchnittlich 3 Sgr. monatlich, ſo machen 80 derſelben die Anſtel⸗ 


) Der Redaktion freundlichſt eingeſandt. 


lung eines Straßenwärters mit 6 Rtlr. Monatsgehalt, und 24 Rtlr. jähr⸗ 


lich für Montirung, Werkzeuge ꝛc. möglich, welcher füglich im Stande iſt, 
die Bürgerſteige und Fahrſtraßen von 80 Häuſern (d. i. 40 Häuſern auf 
beiden Seiten) Jahr aus, Jahr ein reinzuhalten, und dazu noch einen an⸗ 
gemeſſenen Theil der, der Ortsobrigkeit obliegenden Reinhaltung der 
öffentlichen Plätze und dergleichen mitzuübernehmen. Der Straßen⸗ 


Kehricht oder Moder wird entweder von den Straßenwärtern in die Haus⸗ 


abtritte befördert, oder den Ackerbeſitzern der Stadt oder Umgebung gegen 
Verpflichtung der allwöchentlichen Abfuhr der am Straßengerinne aufge⸗ 
ſtellten Haufen überlaffen, oder, wenn ein ſolches Abkommen nicht zu tref⸗ 
fen ſein ſollte, dieſe Abfuhr in Verdung gegeben, der höchſt wahrſcheinlich 
höchſtens den bisherigen Ausgaben aus der Kommunalkaſſe für Rein⸗ 
halten der öffentliche Plätze ꝛc. gleichkommen dürfte. Sobald im Winter 
Schnee fällt, wird ſolcher in Haufen am Rinnſteine. aufgeſtellt und ſobald 
als irgend möglich, weil es alsdann am leichteſten zu bewirken iſt, auf 
vorſtehende Art aus der Stadt entfernt, da entweder die Ackerbeſitzer dieſe 
Verpflichtung für den Straßenkehricht mit übernehmen oder Lohnfuhren 
dies bewirken müſſen, wenn nicht ein allgemeiner diesfälliger Aufruf an 
die Geſpannhalter der Stadt freiwillige Uebernahme dieſer Abfuhr be⸗ 
wirken ſollte. — Die Zahl der Straßenwärter wird durch das freiwillige 
Erbieten von diesfälligen Beiträgen bedingt, und die Aufſicht über die Straßen⸗ 
wärter von der Ortspolizei geführt, die über ſie verfügen kann und die 
Straßenwärter zur Vermeidung diesfälliger Rechnungslegung das Mo⸗ 
natsgehalt von denen ihnen zugewieſenen Hauseigenthümern ſelbſt erhe⸗ 
ben läßt. 
II. 


Armen weſen 


bedarf einer gänzlichen Umgeſtaltung, da ſeine bisherige Verwaltung nicht 
mehr zeitgemäß iſt und einen beträchtlichen Theil der Kommunaleinnahmen, 
neben den Armenſtiftungen ꝛc., in Anſpruch nimmt. Grundſätzlich kann 
angenommen werden, daß baare Geldunterſtützungen nicht geeignet ſind, 
der Armuth gründlich abzuhelfen. Dieſe Unterſtützungen können nie ganz 
ausreichend ausfallen, um die Armen gänzlich zu erhalten, und als 
Nebenſache wird ihr Zweck häufig verfehlt und der liederliche Arme oft 
dadurch noch liederlicher gemacht; denn die Erfahrung lehrt, daß viele ſol⸗ 
cher Almoſenempfänger beim Empfange des Geldes einen Theil deſſelben 
ſofort vergeuden ie. Wahre wud befte Unterſtützung if Beſchäftigung der 
arbeitsfähigen und Naturalverpflegung der arbeitsunfähigen Armen. 
Die Armen ſind daher zunächſt in arbeitsfähige und arbeitsunfähige, und 
erſtere wieder in verſchämte und gemeine Arme zu theilen. Für die 
verſchämten Armen iſt eine anſtändige Beſchäftigung zu bewirken, die 
ſich überall nach Ortsverhältniſſen finden wird. Für die gewöhnlichen ar⸗ 
beitsfähigen Armen iſt ſchwere und leichte Arbeit zu ermitteln; ſchwere Ar⸗ 
beit, als Straßenwärter und Holzhacker auf einem anzulegenden Holzhofe, 
wo jeder Stadtbewohner ſofort gehacktes Holz bis zu / Klaftern erhalten 
kann. Die Stadt kauft zu dieſem Behufe, wenn fie nicht ſelbſt Waldun 
beſitzt, Holz in großen Quantitäten wohlfeil ein und verkauft es gehackt zum 
Selbſtkoſtenpreiſe, wieder wohlfeil, ſo daß der bisherige kleine Holzmarktverkehr 
aufhören, und das Holz den Stadtbewohnern wohlfeiler als bisher beſchafft werz 
den kann. Leichtere Arbeit findet ſich durch Spinnen, Stricken, Zwirnen. Die 
Stadt erkauft Flachs und Wolle in großen Quantitäten, alfo wohlfeil. Diefe 
Materialien werden in einer zu errichtenden Spinn- und Strick⸗Anſtalt unter 
Aufſicht eines Magiſtratsmitgliedes und zweier Stadtverordneten zum Spin⸗ 
nen gegen Spinnlohn ausgegeben; aus dem Geſpinnſte wird gegen ange⸗ 
meſſenes Arbeitslohn wieder entweder Zwirn gefertigt oder Strümpfe gez 
‚Meike. Alle Erzeugniſſe an Garn, Zwirn und Strümpfen werden allmo⸗ 
natlich verkauft, fo daß der erforderlich geweſene Geldvorſchuß ſich bei' m 
Erlöſe zu wieder neuen Ankäufen ergänzt. Verluſte werden ſelten oder nie 
entſtehen und eintretenden Falles aus den bisherigen Armenfonds gedeckt: 
es iſt vielleicht ſelbſt Ueberſchuß zu erwarten. Zur Vorbeugung alles und 
jeden Unterſchleifes werden alle Ein- und Verkäufe nur mittelſt öffentlicher 
Mindeſt⸗ und Meiſtgebote bewirkt und dieſe alle Monate abgehalten, da⸗ 
mit ſelbſt keine Vorſchüſſe erforderlich ſind, indem bei den Einkäufen die 
Bedingung der Zahlung nach Monatsfriſt bedungen werden kann. — Für 
die arbeitsunfähigen Armen iſt Naturalverpflegung zweckmäſſig. Brod⸗ 
lieferungen zu dieſem Behufe find an den mindeſtfordernden Stadtbäcker 
auszuthun, hierbei aber zur Vermeidung von Mißbräuchen nur Monats: 
friſten feſtzuſtellen, damit jeder Stadtbäcker zu dieſer Lieferung allmonat⸗ 
lich gelangen kann. Warme Speiſen ſind in einer, ebenfalls gegen Min⸗ 
deſtgebote monatlich zu verpachtende Armen⸗Speiſeanſtalt zu liefern. Die 
Fonds zu: den Naturalverpflegungsgegenſtänden gewähren die bisherigen 
Armenfonds und die etwanigen Ueberſchüſſe bei den Arbeitsverſteigerungen 
geben die Selbſtkoſten. =“ t 


Berod und Fleiſch 
müſſen den Stadtbewohnern, wie die Brennmaterialien, in beſter Eigen⸗ 
ſchaft und wohlfeilſt befchafft werden; die diesfällige Vorſorge ift erſte Pflicht 
der Polizeibehörde. Die Beſchaffung dieſer erſten Lebensmittel in bisheri⸗ 
ger Art iſt nicht mehr zeitgemäß und bedarf einer Verbeſſerung. — Bál- 


> 


? 


ker und Fleiſcher treten unter Aufſicht und Leitung der Stadtbehörde zus ` 


ſammen und übernehmen die diesfällige Verpflegung der Stadt. Polizei⸗ 
taxen ſind nicht erforderlich; die Beſtimmung eines Maximum und Mi⸗ 
nimum von der Bäcker⸗ und Fleiſchergeſellſchaft ſelbſt, überläßt jedem Bät- 
ker und Fleiſcher, innerhalb dieſer Grenzen zu verkaufen. — Die Bäcker be⸗ 


ſchaffen ſich ihren Mehlbedarf dadurch am beſten und wohlfeilſten, daß ſie 


durch Zuſammenſchüßen von Geldbeträgen einen Fonds zum Ankaufe von 
Getreide bilden. Statt der bisherigen Getreidemärkte und der bisherigen 
unſichern Preiſe halten ſie allmonatlich einen öffentlichen Termin ab, in 
welchem ſie dem Mindeſtfordernden leinzelnen Gutsbeſitzern oder ganzen 
Gemeinden) die Lieferung für den nächſten Monat übertragen. Da dem 
Bäcker am guten und wohlfeilen Gemahle gelegen fein. muß, fo beſchafft fih 


Cortſetzung in der Beilage.) $ = 
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Mit zwei Beilagen, 


| 
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Beilage zu . S der Breslauer Zeitung. 


(Fortſetzung.) 
die ſtädtiſche Bäckergeſellſchaft ihr Mahlwerk ſelbſt und übernimmt bei Bildung 
eines beſondern Mühlengeldfonds, enweder käuflich die bereitsvorhandenen Müh⸗ 
len in oder bei der Stadt, oder erbaut ſich die erforderlichen Mühlen ſelbſt, 
die ſie durch eine beſondere, aus ihrer Mitte alle Monate durch Wahl 
abwechſelnde Mühlen⸗Inſpektion, die entweder mit Verpflichtung jedes 
einzelnen Geſellſchaftsmitgliedes nach Reihefolge, oder gegen eine Art von 
Tantieme geführt wird, fo verwalten läßt, daß die Müller bloße Lohn- 
müller ſind, die allmonatlich entlaſſen werden können, falls ſie ſich irgend 
Etwas zu Schulden kommen laſſen. Auf diefe Art erhält die Bäckergeſell⸗ 
ſchaft gleiches, gutes und wohlfeiles Mahlwerk und verdient fih das Ma pt 
geld ſelbſt, wobei ſich das angelegte Mühlenkapital gut verzinſen und noch 
Ueberſchüſſe aus dem für jeden Scheffel feſtzuſetzenden Mahlgelde gewähren 
wird. Bei einem ſolchen Mahlwerke wird gutes und wohlfeiles Brot gez 
liefert und das Einbringen von Landbrot verhindert werden können. — 
Gleiches ift bei Beſchaffung des Fleiſchbedarfs möglich. Die Fleiſchergeſell— 
ſchaft tritt unter Aufſicht und Leitung der Stadtbehörde zuſammen und 
beſtimmt, wie die Bäcker, die Preiſe. Der Einkauf in bisheriger Art iſt 


öffentlich gegen Mindeſtgebot und allwöchentliche Ablieferung des Schlacht⸗ 
viehes ꝛc. ꝛc. verdungen wird, ganz nach Art der Beſchaffung des Getreide⸗ 
bedarfs. Lieferanten dieſer Art werden wohlfeileres und beſſeres Schlacht⸗ 


vieh liefern und das Fleiſch wird beſſer und wohlfeiler geliefert und alles 


Einbringen fremden Fleiſches dadurch verhindert werden können. 


Auflöſung der Charade in der geſtrigen Zeitung: 


Pikeſche. 
6. — 7. Barometer eee lie. Wind. | Gewöl, 
Januar.] 3. L. inneres, | außeres, feuchtes. 

Abd. 9 u.] 27 6,11 + 1, 4 ＋ 1, 3 + o, 8|SW, 19% überwoͤlkt 
Morg. 6 u. 27“ 6,83] + 1, 2 + 1, 5| + 0, 30 SW. 5% = 
9 [27 7,80 + 1, 4 ＋ 1, 7 + S 
Mtg, 1227“, 8,69 1, 4 1, 1 ＋ 0, 8[WNW2H°| überzogen 
Nm. 3 27“ 9,80 1, 6 1,01 + 0, 418, 120 kleine Wolken 
Minimum + 1, 7 Oder + 0, 0 


(Temperatur.) 


Redakteur: E. v. Vaerſt. 


zeitraubend und koſtſpieliger, 


8 Theater-Nachricht. 

Dienſtag den 10. Januar: Bürgerlich und ro⸗ 

5 Luſtſpiel in 4 Aufz., von Bauern⸗ 
eld. i 


Gewerbeverein. 
Abtheilung für thieriſche Stoffe: Mittwoch 
den 11. Januar Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 
; Heute, , 
Dienstag den 10. Januar 1837: 
musikalische Soirée 
von 
Henriette Carl. 
‚Abends 7 Uhr. Hôtel de Pologne. 
Einlasskarten sind bis 4 Uhr 
Nachmittags in der Musikalien- 
x handlung des Herrn Cranz (Oh- 
lauerstrasse) à 20 Sgr. zu haben. 
Nach dieser Zeit und Abends an 
der Kasse ist der Preis 1 Rthlr. 
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Entbindungs = Anzeige. 

„Verwandten und Freunden zeige ich ergebenſt 
an, daß meine liebe Frau, Cöleſtine geb. Kai⸗ 
ſer, geſtern Abend halb 9 Uhr von einem geſun⸗ 
den Mädchen glücklich entbunden worden iſt. 

Breslau, den 9. Januar 1837. 

C. E. Redlich. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Allen fernen Freunden und Bekannten machen 
Unterzeichnete die traurige Anzeige von dem heut 
erfolgten Tode des Rektors an der kathol. Schule 
und Kirche, Herrn Franz Schneider, mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme. 

Grünberg, den 7. Januar 1837. 

' Die Hinterbliebenen. 

Todes⸗ Anzeige. ö 

Am Sten d. M. Abends 5%, Uhr ſtarb unfer 
guter Vater, der Partikulier Carl Gottlieb Pick 
zu Breslau, in dem Alter von 66 Jahren, wel⸗ 
ches Freunden und Bekannten ergebenſt anzeigen: 

Grünberg, den 7. Januar 1837. 

Mathilde Krüger geb. Gall, 
„adoptirte Pick, 
A. Krüger, Bürgermeiſter. 

In der Buchhandlung Heinrſch Richter 
in Breslau, am Riuge Nr. 51 (im halben Monde) 
iſt ſo eben erſchienen: 


Die erſte Lieferung 


der N 
Unterhaltungs- Blätter für alle 


Stände, 
mit Hinzufügung vorzüglicher Kunſt⸗ 
Beilagen. 

Die Unterhaltungs-Blätter werden alle 14 
Tage 1 Bogen ſtark auf Velinpapier in 
größtem Quart⸗Format ausgegeben, und denſelben 
jedesmal eine vorzüglich gearbeitete Kunſt⸗ 
Beilage auf feinſtem Schweizer Velin hinzugefügt 
werden, die bloß aus Genrebildern, naiven Fami⸗ 
lienſcenen, ergötzlichen Karikaturen, lauter Kopieen 
guter Originalgemälde beſtehen ſollen. Der Preis 
pro Lieferung mit ſchwarzen Kunſtbeilagen bez 


trägt 3 Sgr., mit fein kolorirten Kunſtbeila⸗ 


„„... — — 


gen 5 Sgr., das Quartal alfo 18 Sgr. und reſp. 
1 Rthlr. ; 

Die Unterhaltungs-Blätter follen ein Volksblatt 
ſein, das auch den Leſer von höherem Standpunkte 
anſpricht, demnach das Nutzreiche und Unterhal⸗ 
tende mit dem Angenehmen auf überraſchende Weiſe 
vereinigen wird. 

Buchhandlung Heinrich Richter, 
Ring Nr. 51, im halben Monde. 
Das in Be rlin erfcheinende 
Magazin für die Literatur des 
Auslandes, 
welches mit dem Jahre 1837 feinen ſechſten Jahr— 
gang beginnt, hat ſich die Aufgabe geſtellt, in Be⸗ 
zug auf die Literatur des geſammten Auslandes 
für das Deutſche Publikum das zu ſein, was die 
Revue Brittanique mit Hinſicht auf England 
allein und die Nouvelle Revue Germanique mit 
Hinſicht auf unſer Vaterland für Frankreich ſein 
ſollen. Ein Blick auf das Inhalts-Verzeichniß 
der wöchentlich in drei Nummern erſcheinenden 
umfangreichen Blätter, die jährlich zwei ſtarke 
Bände bilden, kann den Beweis liefern, daß die 
Redaktion bemüht iſt, von jedem Europäiſchen 
Lande einen Einblick in ſeine literariſchen und ge⸗ 
ſellſchaftlichen Zuſtände zu verſchaffen und über alle 
außer⸗europäiſche Länder dasjenige mitzutheilen, 
was die intereſſanteſten neueren Reiſebeſchreibun⸗ 
gen und andere ihr zu Gebot ſtehende zuverläſſige 
Quellen an die Hand geben. Es iſt die Kunde 
ſowohl der Literatur als des Erdballes, welche die 
Redaktion bei ihren Mittheilungen und Auszügen 
immer im Auge hat. 
ſcheinung des Auslandes bleibt unerwähnt und naz 
mentlich aus Franzöſiſchen und Engliſchen Werken 
werden bald nach ihrem Erſcheinen ſolche Auszüge 
geliefert, die von dem Charakter des Ganzen eine 
Darſtellung zu geben vermögen. Die immer wach⸗ 
ſende Theilnahme, welche von allen Seiten dieſer 
Zeitſchrift bisher geſchenkt worden, iſt der Redak⸗ 
tion ein Fingerzeig, daß ihr Verfahren anſpreche 
und ſie wird daher auch ferner dabei beharren. 
Der Preis des Jahrganges iſt 3 Rthlr. und 
des Quartals 22 ½ Sgr., wofür das Blatt ſowohl 
in Berlin (durch die Expedition der Allg. Preuß. 
Staats⸗Zeitung, Mohrenſtraße Nr. 34) als durch 
alle Wohllöbl. Poſt-Aemter ohne Erhöhung zu 
beziehen iſt. 3 


Bekanntmachun 

wegen des eröffneten Submiſſions⸗Verfahrens 

zur Uebernahme des Drucks des Amtsblattes 

der Königl. Regierung zu Liegnitz und des 

damit verbundenen Anzeigers, ſo wie auch 

der Lieferung des dazu nöthigen Papiers. 

Der wegen des Drucks unſeres Amtsblattes und 
des dazu gehörigen öffentlichen Anzeigers, nicht 
minder wegen Lieferung des dazu nöthigen Papie⸗ 
res jetzt beſtehende Kontrakt geht mit dem März: 
Monat 1837 zu Ende, und wir haben daher be⸗ 
ſchloſſen, dieſes Unternehmen, und zwar: den Druck 
des Amtsblattes und des Anzeigers beſonders, und 
die Papierlieferung wieder beſonders, vom 1ften 
April 1837 ab auf 5%, Jahre, nämlich bis Ende 
Dezember 1842, im Wege des Submiſſions⸗Ver⸗ 
fahrens anderweitig auszuthun. i 

Dieſemnach fordern wir geeignete Entrepriſe⸗ 


Druck von Graß, Barth und Comp. 


willige hiermit auf, ihre Anerbietungen verſchloſſen 
und mit der Aufſchrift reſp.: 

„Submiſſion zum Druck des Liegnitzer Amts⸗ 
„blatts und des damit verbundenen öffentlichen 
„Anzeigers.“ 

„Submiſſion zur Lieferung des zum Liegnitzer 
„Amtsblatt und zu dem damit verbundenen 
„öffentlichen Anzeiger nöthigen Papiers.“ 

bis zum 15ten Februar 1837 bei uns einzurei⸗ 
chen, die demnächſt am 20ten Februar 1837 um 
11 Uhr Vormittags in unſerem Sitzungs-Saale 
öffentlich erbrochen werden. 

Die Bedingungen des diesfälligen Unternehmens 
befinden ſich in unſerer Polizei-Regiſtratur, und 
können, mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage, 
ſtets in den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen 
werden. Auch haben wir ſolche dem Königl. Po⸗ 
lizei-Präſidio in Breslau und den Magiſträten in 
Frankfurt a. O. und in Glogau mitgetheilt, wo 
auch Kenntniß davon genommen werden kann. 

Anerbietungen, denen dieſe Bedingungen nicht 
ausdrücklich zu Grunde gelegt, ſo wie Anerbietun⸗ 
gen, bei deren Abgabe dieſe Bedingungen nicht 
ſogleich zum Zeichen des Anerkenntniſſes und der 
Genehmigung unterſchrieben worden ſind, oder ſolche, 
die nach dem 15ten Februar 1837 eingehen foll- 
ten, werden nicht berückſichtiget, vielmehr, als nicht 
geſchehen betrachtet werden. 

Liegnitz, den 17. Dezember 1836. 

Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


Getreide-Verſteigerung. 


Zum Verkauf desjenigen Zinsgetreides von 
; 1155 Scheffel Weizen, 


Keine irgend bedeutende Er⸗ 1360 Korn, 
219 - Geerſte, 
1523 $ Hafer, 


welches Zenſiten auch nach dem feſtgeſetzten Normal: 
Preiſen nicht abgelten wollen, ſteht auf den 13 ten 
d. M. Vormittags von 10 bis 12 Uhr ein 
anderweitiger öffentlicher Bietungs-Termin in hie⸗ 
ſigem Rent⸗Amte, Ritterplatz Nr. 6, an, wozu 
Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Zahlung des Kaufgeldes bald nach erfolg: 
tem Zuſchlage geſchehen muß, dieſer aber der hohen 
Behörde vorbehalten bleibt. 

Die übrigen Verkaufs-Bedingungen ſind hier 
einzuſehen. $ 

Breslau, den 6. Januar 1837. 

Königliches Rent: Amt, 


Stähr-Verkauf. 

Das unterzeichnete Dominium hat im Früh⸗ 
jahr 1834 einen Stamm von zweihundert Mut⸗ 
tern nebſt den erforderlichen Stähren aus Naud- 
nig aus der Stammſchäferei des Herrn Grafen 
Sternberg erkauft, und bietet jetzt 80 Stück ein- 
und zweijährige Stähre dieſer Rage zu dem Preiſe 
von 10 bis 25 Rtlr. das Stück, zum Verkauf an. 
Zugleich verſichert daſſelbe, daß diefe Thiere von 
jeder erblichen Krankheit, namentlich auch der Traz, 
berkrankheit, frei ſind. 

Dom. Herrnmoſchelnitz 
bei Wohlau. 


—— nn mn nen — 


Kloſterſtraße Nr. 81 iſt eine Wohnung von 2 
Stuben, Küche, Keller, Boden, auch Stall und 
Wagenremiſe zu vermiethen. 


EN Be 


Bekanntmachung 
der General-Landsehafts-Direktion in Posen. 


Bei der heute erfolgten‘ Verloosung der in termino Johanni 1837 zum Tilgungsfonds erforderlichen Pfandbriefe über 
ER Rthlr. sind; mit Beobachtung der gesetzlich vorgeschriebenen Formen, n: achste hende Pfandbriefs-Nummern gezogen 
worden: ; 7 


Nummer des s Nummer des 
Pfandbriefs ü EITE rg! Pfandbriefs Gun k: Nr e i 8. 
F tende Amort. - £ a: Amort. 
A. über 1000 Rthlr. 
1 5 | 2108 | Biezdrowo Samter 38 | 10 | 6069 | Opatow Ostrzeszew 
2 4 | 6747 | Borek Krotoschin 39 2 | 6824 | Osiek Kosten 
32 6675 | Biganowo Schroda 40 13866 Oporo owo Samter 
4 1 | 5828 | Belencin Fraustadt 41 1 | 2579 | Obiezierze Obornik 
5 1 | 3371 | Brody. Buk 42 2 | 8085 |. Osieczna Fraustadt 
6 1 758 | Chraplewo Schubin 43 | 10 | 6420 | Obra » |- Bomst 
7 2 | 5860 9 Adelnau 44 2 | 1962 | Psary Adelnau 
8 1 | 5683 | Dombrowka Posen 45 5 3994 | Possadowo Buk 
9 4 | 980 | Draagowo Schroda 46 9 | 3209 | Pawłowice , Fraustadt 
10 4 | 4200 Dlugie (Laube) Fraustadt 5; 47 3 1053 Pudliszki Kroeben 
11 2 631 | Dobrzyca Krotoschin 48 |». 6 | 1444 |- Raszkowo Adelnau 
12 | 2 | 7029 | Grabkowo Kroeben 49 | 8 | 1446 dito dito 
13 | 7 | 6001 | Gostyn Kroeben 50 | 3 | 2831 | Roznowo i Obornik 
14 1 | 4812 | -Gowarzewo Schroda 51 4 | 2832 dito dito 
15 31 1416 Gostkowo Kroeben 52 3 | 2350 |. Radomicko Kösten 
16 8 | 3894 | Golenia Pleschen 53 | 15 | 4552 | Radlin Pleschen 
17 1 | 1928 | Grodzisk Pleschen 54 1 574 | Sanniki Schroda 
18 1 | 1878 | Goscieszyn | Bomst 55 5 855 | Strzyżewo Ostrzeszow (Schild- 
19 3 | 3874 | Gorzewo Obornik z berg) RSS, 
20 | 3 | 6257 Heyersdorff (Andry-| Fraustadt - 156 | 1 | 3496 | SIopanowo Samter í 
’ chowice) 57 | 4 | 6652 | Splawie Posen 
218 2 | 2993 Jabkowo Wagrowiec 58 | 2 | 2512 | Sadowie Adelnau 
22 1 | 5165 | Jelitowo Gnesen 59 2 241 | Smielowo Samter 
23 | 3 | 6098 | Komorze Wreschen 60 | 8 | 4238 | Siupia Ostrzeszow (Schild- 
24 21484 | Kossowo Kroeben / berg) 
25 2 5417 | Kowalewo Pleschen 61 3 | 2006 | Skoroszewice Kroeben 
26 | 17 3117 | Kurnik Schrimm 62 1 | 4368 | Turostowo Gneseu 
27 2 | 3716. Karezewo / Gnesen ER 63 6 | 3440 | Tuczemp Birnbaum | 
28 2 6541 ! Kurowo Kosten 64 23 6869 | Wronke Samter | 
29 | 2 | 1165 | Kadzewo Schrimm 65 | 32 | 6878 dito dito | 
30 | 3 | 4378 | Kiszkowo Gnesen 66 | 33 | 6879 |- dito, dito en ] 
31 | 3 | 666 | Kretkowo Wreschen 67 | 3 | 3778 | Wiatrowo Wagrotes 
32 1 + 1021. | Ludomy Obornik 68 4 75 | Xiązno Wreschen ö 
33 9 283 | Mikofajewice Gnesen 3 69 T 11744 | Zakrzewo „Gnesen 
34 1 | 4795 | Marszatki Ostrzeszow (Schild- 70 1 837 | Zakowo ‚+ Fraustadt | 
berg) 71 2 | 4641 | Zimnowoda Pleschen 2: l 
35 12253 Mączniki Adelnau 72 4 | 1261 | Zalesie ‘Kroeben | 
36 4 2363 | Niepart Kroeben ; 73 5 1262 dito dito i 
37 | 6 ene Opatow | Ostrzeszow (Schild- 74 | 2 | 4029 | Ziemlin dito l 
À berg) 
a B. über 500 Rthlr. ! 
1 J102 | 536 | Baszkowo Krotoschin 17 | 24 | 1001 | Marszewo Pleschen ; 
2 | 16 1745 | Biezdrowo ‚ Samter i 18 | 12 | 5523. Myslniewo Ostrzeszow (Schild- 
3 134566 | Budziszewo Obornik j berg) 
4 2 106 Chocieza Pleschen 19 7 | 3970 | Niemierzewo Birnbaum 
5 9 113 | Chocieza Pleschen 20 16 5030 | Pozarowo Samter 
6 | 9 1464 Cerekwiea | Wagrowiec 21 | 10 | 687 | Rybno , -| Gnesen 
715 | 1790 Czarnotki Schroda 22 | 14 |-3400 | Rosnowo Posen | 
8 | 11 2178 | Chlewo One (Schild- 23 8 713 Szkudiy Pleschen ] 
15 berg) 24 | 8 4164 Srebrne görki Wagrowiec | 
9 2 2925 | Golenizewo à posen 25 7 5691 Suchorzewo Pleschen j 
10 10 4242 Gorki Dabskie Schubin 26 6 4427 Trzebowo Wagrowiec l 
11 4 | 5547 | Kotarby Pleschen 2 6 5316 | Ustaszewo Wagrowiec : 
12 | 20 | 4065 | Lubosz. Birnbaum 28 | 2-| 3106 | Wiekowko Gnesen 2 
13 | 12 | 4498 Lubonia Fraustadt 3 29 | 23 795 | Witkowo Gnesen Fi 
14 8 | 3847 Lubin Kosten 30 2.1 2473 Zerniki Obornik 
15 | ı1 | 1773 Lubikowo (Libuch) | Birmbaum 31 | 17 | 2482 | Zurawia Schubin a 
16 4 | 1952 | Miedzychod Schrimm h y 
C. über 250 Rthlr. 
1 | 30 | 2828 |. Bomst Bomst 11 | 11 | 1083 | Psarskie Schrimm 
2 6 2801 Biechowo Wreschen 5 12 10 | 2581 | Robakow ; Pleschen - 
3 6 | 2368 Bialezyn Obornik 13 | 17 463 | Sobota ‘| Posen 9 
4 13 | 3126 | Bartoszewice , Kroeben 14 | 39 | 1986 | Swigtkowo Wagrowiec | 
5 23 2747 Graboszewo kość Wreschen 15 8 1640 Umultowo Posen | 
6 | 9 | 1428 | Jankowice Posen 16 | 12 | 1498 | Węgierskie | Schroda 
7 | 17 | 2775 | Linowiec Mogilno, 1723 | 2460 | Wroniawy Bomst 
8 | 18 | 2354 | Marszalki | Ostrzeszow (Schild- 18 | 11 | 1277 | Wierzechowo Samter 
| berg) 19 | 13 | 698 | Xigzenice Ostrzeszow (Schild- 
9 381462 Malpin Schrimm x È 2 berg) 
40.1 12 | 1436 | Niepruszewo | Buk 20 | 39 712 | Zalesie Kroeben 
D. über 100 Rthlr. | | 
1 | 28 35601 [ Bagrowo Schroda 8 | 30 | 2545 | Diusko (Lauske) Birnbaum 
2 25 | 5379| Bieganowo Wreschen 9 | 13 10100 Dobromysi Fraustadt | 
3440 | 846 | Broniszewice Pleschen 10 29 - 201. ı Golawo Scaler a 
4 101 | 6011 | Czerniejewo Gnesen À 11 | 23 | 7826 | Grabonóg Kroeben j 
5 | 15.| 4829 | Chwałkowo Schroda a 12 | 25. | 5308 Gorzewo Obornik i 
6 |13- | 4350 | Chalawy f Schrimm ; 13 | 9 1439 Gozdziechowo Kosten 
7 | 42 782 | Dabrowo ‚Bomst 14 8 | 2290 | Golaszyn Obornik | 
4 


Nummer des 


Nummer des 


Pfandbriefs Gut. Er Pfandbriefs | , Gurt Re N. 
e e, | Z e, Amort 
45712 | 4821 | Godzientowo Ostrzeszow (Schild- 38 | 16 | 7950 | Olszowo B. 5 (Schild- 
| . ber 
16 14 | 8701 | Gwiazdowo Sohrai 39 | 10 | 2841 | Ossowo Wreschen 
17 | 22 | 9428 Galqzki Pleschen 40 | 16 | 2291 Ostrowieczno Schrimm 
18 81814 Grojec Bomst 41 | 15 | 2595 | Przystanki Samter 
19 | 64 | 8200 | Jezewo > Schrimm 42 152 | 8169 Pakoslaw Kroeben 
20 1.87 | 1294.| Iwno Schroda 43 | 55 | 4243 | Pawlowice Fraustadt 
21 | 11 ; 6075 | Izdebno Mogilno 44 | 34 | 5404 | Parzeczewo Kosten 
22 210 | 6107 | Koźmin Krotoschin 45 | 30 | 5614 | Rosnowo | Posen 
2329 3559 ı Kopanica Bomst 46 14 | 5050 ! Raczkow Wągrowiec 
24 | 17 | 9736 | Kurowo Kosten 47 5 | 3777 | Szrapki . | Schroda j 
25 | 27 | 6611 | Keszyce ae ' 48 | 36 969 | Strzyżewo R A (Schild- 
26 | 45 | 3723 | Konarzewo osen erg 
27 31 4029 | Krocz Czarnikau 49 | 37 970 | Strzyżewo Ostrzeszow dito 
28 9 | 3938 | Lubowiee Gnesen 50 | 23 2052 -Stawiany Wagrowiee 
29 40 | 8812 | Lewice (Lewitz) Meserilz 51 | 26 | 4077 | Staragrod Krotoschin 
30 21 6529 | Myszkowo Gnesen 52 329570 | Smiegel Kosten 
31 | 25 | 3239 | Morka Schrimm 53 29 6553 | Szymankowo Obornik 
32 | 19 452 | Miedzylisie Wagrowiec 54 | 14 707 | Strzyżewo Krotoschin 
33 55 867 |- Mielęcin Ostrzeszow (Schild- 55 | 14 | 7186 ch ja j Wreschen 
berg) 56 | 25 | 3358 | Starkowice -~ | Krotoschin 
34 | 51 | 1822 | Nekla Schrade 57 | 31 | 6952 | Wrotkowo Krotoschin 
85 | 12 | 9282 | Ostrowite (Trze- Mogilno 58 | 15 | 5020 . be agrowiec 
‚mesz 59 | 56 994 | Witkowo » nesen 
36 | 17 | 6703 | rap Wreschen 60 | 16 926 | Wolenica Krotoschin 
37 33 750 | Osiek Kroeben . | 
E. über 50 Rthlr. 
160 4982 Borek Krotoschin 16 145 140 | Kleszczewo Fraustadt ` 
2 | 25 ! 3196 | Bronowo Pleschen 17 | 6161 t Kuszewo Wagrowiec 
3 26 1822 | Chudzice Schroda 18 9708 | Legniszewo Wagrowiec 
4.\ 37 | 4543 | Czahörowo Kroeben 19 | 18 | 2589 | Leg Pleschen 
5 1:88 |. 1837 Dembiez Schroda 20 | 69 | 4752 | Malczewo Gnesen 
6 | 25 | 4015 | Dziecmiarkı Gnesen 21 | 28 | 1549 | Placzkowo Kroeben 
7 79 2592 Gotaszyn (Baehrs-| Fraustadt 22 | 72 | 3336 | Pruchnowo Chodzesen 
dorf) ; 23 | 21 | 5055 | Popowo Birnbaum 
8 | 29 | 8528 | Gola Kroeben 24 | 16 | 2350 | Piotrkowice Wagrowiec 
9! 3 | 4017 | Gielezewo Gnesen 25 | 18 | 419 | Rogaczewo (klein) | Kosten 
10 20 | 5339 | Goniebice Fraustadt 26 52 221 | Rokossowo | Kroeben 
11 | 48 96 | JutroZin Kroeben 27 | 52 | 2649 | Szklarka Ostrzeszow (Schild- 
12 | 57 | 1740 | Jarognewice Kosten berg) 
13 | 26 | 3562 | Krzy2anki Kroeben 28 | 29 | 1616 | Wierzchaczewo Samter 
14 | 24 | 3120 Kanino f Posen 29 ı 20 | 2385 | Wolanki Gnesen 
15 | 34 | 4742 | Kurowo | Kosten 30 | 14 | 3063 | Zabrikowo Schroda 
F. über 25 Rthlr. 
1 | 17 | 4084 Bialez Birnbaum 23819195 | Myslniewo | Ostrzeszow (Schild- 
2.149 | 9436 Bardo y Wreschen 5 ? berg) 
3 | 12 | 8383 | Bojänice Fraustadt 24 | 27 | 1157 Markowice Schroda 
4 | 43 | 3053 | Bozejewo, Schroda 25 | 42 | 8570 | Napachanie Posen y 
5 | 45 | 9483 | Bieganowo dito 26 | 27 | 6874 | Ossowo Kosten } 
6 | 38 | 2550 | Cerekwica Wagrowiec 27 | 17 | 7684 | Oporzyn | Wagrowiec 
7- | 30 | 4297 Chudzice Schroda 28 |140 | 8728 | Opatow Ostrzeszow (Schild- 
8 62 9355 Dombrowka Meseritz ; berg) i 
9 | 31 | 185 | Gorzyczki Kosten 29 | 26 | 3996 | Obiecanowo Wagrowiec 
10 58318 | Gulczewo Gnesen 80 29 | 6974 | Ostrowo Wreschen 
11 16 | 5052 | Goleezewo Posen 31 | 48 | 4873 | Pakoslaw Buk 
12 48 | 4237 | Groziszczko Aen 32 | 46 | 9621 | Pytoczna Bee (Schild- 
13 48 Görkidabskie Schubin i ' erg) 
z 42 en es Obornik 33 |127 | 8351 | Rusko 19 9 5 85 
15 | 19 | 5412 | Karczewo Gnesen 34 4 | 8172 | Strzelce Kroeben 
16 | 25 | 5667 | Kurowo Adelnau 35 67 | 1946 Sarbinowo Kroeben 
17 126 | 5800 | Konarzewo ` Posen. 36 | 38 | 9147 BE Wagrowiec ` 
18 |105 |10176 Kresko (Kranz) Meseritz » 37 301435 | Trzece 0 Posen f 
19 | 49 | 4158 Kopanica Bomst 38 31 8937 Ustaszewo Wagrowiee 
20 237176 Lubasz Birnbaum 39 73 7308 Wroniawy Bomst 
24 | 8 | 9585 | Lubowko Gnesen 40 36 5751 | Wycigzkowo Fraustadt 
22 | 1219589] dito dito | 


Indem wir das Publikum hiervon in Kenntniss setzen, fordern wir die Inhaber obiger Pfandbriefe zugleich hiermit auf, 


diese Pfandbriefe nebst sämmtliche ; > 
dagegen den Werth derselben in baarem Gelde nebst der Vergütigung des etwanige 


n Coupons von Johanni 183 


7 ab, in termino den 4. Juli 1837 an unsere Kasse einzuliefern und 
n Aufgeldes nach dem Geldkurse der Berli- 


ner Börse, jedoch unter den in den bb 37 und 312 der Kreditordnung, rücksichts der Höhe dieses Aufgeldes, enthaltenen Mo- 
difikationen in Empfang zu nehmen.“ EHE . 

Sollten die Inhaber der oben verzeichneten Pfandbriefe der gegenwärtigen Kündigung ohnerachtet, dieselben in dem er- 
wähnten Terminen nicht einliefern, so haben dieselben nach 77 40 und 315 der Kreditordnung zu gewärtigen, dass deren Geld- 
betrag bei unserer Kasse niedergelegt, von da ab nicht ferner verzinst und dass bei, einer spätern Präsentation derselben der 
Betrag der unterdess fällig gewordenen und realisirten Zinscoupons von dem Kapital in Abzug gebracht werden wird, 

Posen, den 23. December 1836. i ; i > 
General-Landschafts-Direktion. 


die Konſiskation der in Beſchlag genommenen 
Waaren vollzogen und mit deren Erlös nach Vor⸗ 
ſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau, den Sten Januar 1837. N 
Der Geheime 


Oeffentliche Vorladung. 

In dem Walde hinter dem Dorfe Sowitz bei 
Tarnowitz ſind in der Nacht vom 18. zum 19. No⸗ 
vember v. J. $ 

34 Stück Hammel, 
2 Mutterſchaafe und 


unbekannt find, fo werden diefelben hierdurch öf- 
fentlich vorgeladen und angewieſen, innerhalb 4 
Wochen, vom 19ten Januar ec. gerechnet, und ſpä⸗ 
teſtens am Iten März a. c. ſich in dem Ki- 
niglichen Haupt⸗Zollamte zu Neu⸗Berun zu mel: 
den, ihre Eigenthumsanſprüche an die in Beſchlag 
1 Stähr genommenen Objekte darzuthun, und ſich wegen der 

angehalten und in Beſchlag genommen worden. geſetzwidrigen Einbringung derſelben und daducch 
Da die Einbringer dieſer Gegenſtände entſprun⸗ verübten Gefälle⸗Defraudation zu verantworten, 
gen und dieſe ſo wie die Eigenthümer derſelben im Fall des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß 


Ober: FinanzeNath und Provinzial: 
Steuer: Direktor 
v. Bigeleben. 
Naſchmarkt Nr. 50 ſind Wohnungen zu ver⸗ 
miethen; zu erfragen daſelbſt im Gewölbe. 
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Breslau, den 6. Januar 1837. 


G f 
7 PEE E 
SEET 

Der Unterzeichnete ſucht für Rußland einen 
verſtändigen Schaafmeiſter und einen Unterſchäfer, 
kann dort ſehr gute Behandlung und einen aus⸗ 
kömmlichen Gehalt verſprechen, und bittet, daß 
qualifizirte Subjekte ſich baldigſt hier melden möch⸗ 
ten. Die Abreiſe nach Rußland ſoll gleichzeitig 
mit einem Schaaftransport und auf Wagen ge⸗ 
ſchehen, die im nächſten Frühjahr aus Rußland 
bei mir eintreffen werden. 

Piſchkowitz bei Glatz, den 30. Dez. 1836. 

Friedrich Freiherr von Falkenhauſen, 
Königl. Oberſt⸗Lieut. 


Extrait du Journal officiel des Pays-Bas, dit 
„Nederlandsche Staats- Courant“ en däte La 
Haye 7. December 1836. Nr. 290. 


Deuxième Chambre des Etats Generaux 
Seance de Lundi le 5. Decembre 1836. 

Mr. Verwey-Mejan, fait rapport au nom 
de la Commission des requêtes, sur une 
adresse du Sieur J. @. Kanngiesser, de la 
raison de J. G. Kanngiesser, Croepelin et Comp. 
d' Amsterdam et Rotterdam — adressée a cette 
Chambre et accompagnée dune Brochure 
intutulde „avis de J. G. Kanngiesser concer- 
nant un systeme d’Impot sur le Bled, les 
Grains etc., qu'il a projeté, et par laquelle 
il fait mention de Sept lettres qu'il a écri- 
tes à S. M. Le Roi — relativement. l'amor- 
tisation de la dette publique. 

Il desire de plus qu'un Impôt soit levé 
sur le vin selon le prix d’achät, qu'un Impöt 
soit chargé sur les produits, Manufactures 
et fabricats de l'Etranger, et cela a raison 
de cinq à vingt-cing pour cent, selon le prix 
d’achat, que, le soidisant Commerge enair, 
tant des Effets de l’Etät, que d’autres Objèts, 
dont les operations et conträtsse font à ter- 
me, sera assujetti a un Droit de Timbre pro- 
portionel et égal à celui levé sur les lettves 
de Change, outre encore, un droit additionel 
d'un per mille. S 

D'ailleurs le demandeur desire, que tout 
impôt que payent les premières necessités de 
la Vie soyent reduites pour la moitié - afin, 
il soumet un extrait d'une lettre adressde à 
S. M. par laquelle il propose d’etablir dans 
ce Royaume une foirey telle que celle de 
Francfort s/M. Leipzig, Baucaire etc. 
et demontre les grands avantages qui en ré- 
sulteront pour le Commerge et l'industrie. 

La Commission est d'avis que, vů que plu- 
sieurs observations du petitionnaire sont dignes 
d'entrer en consideration à l'époque des Dé- 
bats sur les loix finançielles, propose, que 
cette piege soit deposée àla Greffe. 

a quelle proposition la Chambre determine. 


Snitrumental- Konzert 
mit vollſtändigem Orcheſter 
iſt bei mir wieder heute Abend von 7 bis 10 Uhr, 
ſo wie an den übrigen Abenden laufender Woche 
muſikaliſche Abendunterhaltung von den Reich⸗ 
walder Harfenmädchen flattfinden wird. 
Bairiſche Bierſtube, 
Nikolaiſtraße, 3 Eichen.“ 


Hohlipfen und Oblaten ſind ſtets vorräthig und 

empfiehlt ſolche zu den billigſten Preifen ergebenſt: 
Langner, Nadlergaſſe Nr. 11. 

Ein getiegerter Vorſtehhund ift den 7ten Abends 
mit einem Strick am Halsband ohne Bezeichnung, 
Schuhbrücke Nr. 19 entlaufen. Wer deſſelben 
habhaft geworden, wird gütigft erſucht, ihn daſelbſt 
im Hofe par terre gegen ein angemeſſenes Dou⸗ 
ceur abzuliefern. i 

Eine Stube und Alkove im Zten Stock ift | 
Albrechtsſtraße Nr. 5 zu vermiethen. 


8 


G 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, mit Aus 


Beiblatte „Die Schleſiſch 


Die Königl. Sächſ. konf. Lebensverſicherungs-Geſellſchaft in Leipzig 
iſt durch den günſtigen Fortgang ihrer Geſchäfte abermals in den Stand geſetzt, den 
in den Jahren 1831 und 1832 lebenslänglich verſicherten Mitgliedern eine Dividende 


zu gewähren. — Indem wir dieſes erfreuliche Reſultat hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 


niß bringen, ſind wir auch ferner zu unentgeldlicher Austheilung von Statuten und 
Annahme von Verſicherungs- Anträgen jederzeit bereit. 


L. Bambergs Wittwe & Söhne. 


Ring Nr. 7. 
PF 


e Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., fuͤr die Zeitung allein 1 Thaler | 
Königl. Poſtaͤmter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ftatt, 
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Es empfiehlt fih als Schreiblehrer, beſonders 
für erwachſene Perſonen, im theoretiſchen und prak⸗ 
tiſchen Richtig?, Schnell- und Schönſchreiben: 

Scheffler, Neuſtadt, Breite-Straße Nr. 11 


Stähr⸗Verkaufs⸗Anzeige. 

Der Verkauf von Stähren der Stamm ⸗Schä⸗ 
ferei zu Grambſchütz, Namslauer Kreiſes, beginnt 
am 31. Januar d. J., und werden zu dieſem 
Zweck der 8 

Dienſtag und Freitag 
jeder Woche, an welchen Tagen der mit dem Ver⸗ 
kauf beſonders beauftragte Inſpektor, Herr Pöckel 
aus Kaulwitz, ſtets gegenwärtig fein wird, hierdurch 
feſtgeſetzt. 

Sollte es jedoch irgend einem der Herren Käu⸗ 
fer vielleicht wünſchenswerth ſein, jene Schäferei 
an andern als den hier beſtimmten Tagen zu be⸗ 
ſuchen, ſo wird ergebenſt erſucht: 

den genannten Wirthſchafts⸗-Inſpektor hier⸗ 
von in nähere Kenntniß, und dadurch in 
Stand zu ſetzen, den etwaigen Wünſchen der 
Herren Käufer auch an andern als den feſt⸗ 
geſetzten Tagen unmittelbar entgegen kommen 
zu können. 

Breslau, den 6. Januar 1837. 

Lazarus Graf Henckel 
l von Donnersmarck. 


Große holſtein. Auſtern 
erhielt und empfing mit heutiger Poſt ; 
Carl Wyſianowski 


im Rautenkranz. 


Friſche holſt. Auſtern, 
fetten geräucherten Rheinlachs, 


empfing per Poſt und empfiehlt: 
Chriſt. Gottl. Müller. 


Zwei polniſche Schimmel, Wagen⸗Pferde mitt⸗ 
lerer Größe, völlig fehlerfrei, ein in Federn hän⸗ 
gender Wagen, ganz und halbgedeckt zu fahren, 
ein Stuhlwagen mit Plaue, im beſten Zuſtande, 
und ein Paar Geſchirre, ſind veränderungshalber 
zu verkaufen am Schießwerder Nr. 5. 


Das Dom. Blumerode bedarf bald, ſpäteſtens 
zu Oſtern, eines Ziergärtners, der ſich mit der 
Pflege einer Orangerie beſchäftigt hat; taugliche 
Subjekte haben ſich, mit guten Atteſten verſehn, 
ebendaſelbſt zu melden. 


Meubles und Betten, 


ſo wie ein großer, eleganter Tafeltiſch, ſind zu den 
billigſten Preiſen zu vermiethen: 
Ring, Leinwandkram, im goldnen Anker. 
Ein freundliches meublirtes Zimmer iſt zu ver⸗ 
miethen und ſogleich zu beziehen, Nikolai⸗Straße 
Nr. 12, eine Treppe. 
Blücher- Plag Nr. 15 
iſt im erſten Stock zum bevorſtehenden Landtag 
ein meublirtes Zimmer zu vermiethen. 
Zu vermiethen iſt Reuſcheſtraße Nr. 38 Par⸗ 
terre ein Gewölbe nebſt Wohnung, und bald oder 
Oſtern zu beziehen. | 


a IT 


Getreide 


Breslau den 2 


Mi 
1 Rtir 


era 
Höch ſt ee r. 

1 Rilke, 10 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 22 Sgr. — Pf. 
— Rtl. — Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 14 Sgr. — Pf. 


Waizen: 
Roggen: 
Ger ſte: 
Hafer: 


Der vierteljährige Ab 


nahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
7% Sgr. 


— Kir. 19 Sgr. 
— Rtlr. — Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 12 Sgr. 


Die Chronik allein, koſtet 20 Sgr. — Für die durch die 


Eine gut meublirte Stube iſt zum bevorſtehen⸗ 
den Landtage nebſt Stallung und Wagenremiſe 
zu vermiethen. Das Nähere Friedr.⸗Wilhelms⸗ 
Straße Nr. 71 in der Gaſtſtube. 


Büttnerſtraße Nr. 31 iſt eine ſehr freundliche 
und bequeme Wohnung im Hintergebäude von 


2 Stuben, 1 Kabinet und Zubehör billig zu ver⸗ 


miethen, und das Nähere daſelbſt in der ten 
Etage zu erfahren. 


Reuſche⸗Straße Nr. 62, nahe am Blücherplatz, | 
ift während des Landtages, eine Stiege hoch vorn 
heraus, ein ſchönes großes meublirtes Zimmer bil⸗ 
lig zu vermiethen. 


Zu vermiethen 

und zu Oſtern d. J. zu beziehen iſt Reuſcheſtraße 

Nr. 51 der erſte Stock, beſtehend in 5 Stuben, 

Alkove, Küche, Keller und Bodengelaß, im Fall 

auch Pferde- und Wagenplatz hierzu gewünſcht 

werden ſollte, ſo viel es bedarf. Das Nähere 

beim Eigenthümer zu erfahren. | 
| 


Zum Landtage find zu vermiethen: 
Am Ringe 1fte Etage: 3—4 Stuben, nebſt Küche, 
Stallung und Wagenplatz. 
Antonienſtraße 1ſte u. te Etage: 4—6 Stuben, 
nebſt Stallung und Wagenplatz. 
Blücherplatz 1ſte Etage: 1 Stube. 
Herrenſtraße te Etage: 1 Stube. 
Altbüßerſtraße 2te Etage: 1 Stube. 
Außerdem ſind noch mehrere andere elegante 
meublirte Zimmer nachzuweiſen im Anfrage⸗ und 
Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


3 gut meublirte Zimmer, nebſt Kabinet und 
Küche, erforderlichen Falls auch Stall und Wa⸗ 
genplatz, ſind für die Dauer des Landtags zu ver⸗ 
miethen. Auskunft giebt die Exped. d. Zeitung. 


Mit Looſen zur 7öften Lotterie, deren. 1ſte 
Klaſſe den 12ten Januar gezogen wird, empfiehlt 
ſich ergebenſt: n A 

Ring Nr. 38. 

Breslau, im Monat Januar 1837. 


Zu Aften Klaſſe 7öſter Lotterie, deren Ziehung 
am 12ten d. M. beginnt, empfiehlt fih mit 
ganzen Looſen à 8 Rtlr. 5 Sgr., 


’ 


halben ⸗ 2 4 = 2 6 Pf., 
Viertel ER 1 23 $ 
: Schreiber, 
Blücherplatz im weißen 
Löwen. 


Mit Looſen zur 1ſten 
Klaſſe 75ter Lotterie, 
deren Ziehung den 
12ten d. M. beginnt, 


+ 


empfiehlt fih ergebenſt: ; 
A. Schummel, 
ing Nr. 16. 
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Mit Looſen zur Aften Klaſſe 75ſter Lotterie, in 
ganzen, halben und viertel Antheilen empfiehlt ſich 

ergebenſt: „Auguſt Leubuſcher, 
Blücherplatz Nr. 8, im gold. Anker. 


— 


Angekommene Fremde. 

Den 8. Januar. Gold. Baum: Hr. Gutsb. Graf 
v. Hoverden a. Thauer. Hr. Kondukteur Arndt a. Rauſſe. 
— Zwei gold. Löwen: Herr Kaufm. Haberkorn aus 
Ratibor. — Hotel de Sileſie: Herr Oberamimann 
Brieger a. Loffen. — Deut ſche Haus: Hr. Kapitain 
Kowrigin a. Petersburg. — Gold. Gans: Hri Kfm. 
Genſerich aus Landsberg. a/ W. Hr. Gutsb. Saul aus 
Seidenberg. — Gold. Krone: Hr. Paftor Knoblauch 
u. Frau Stadtraͤthin Knoblauch a. Wiltſchau. Hr. Juſti⸗ 
ziarius Knoblauch a. Roſenberg D/S. — Drei Berge: 
Hr. Kfm. Schierer a. Berlin. — Blaue Hir ſch: Hr. 
Inſp. Schneider a. Rosnochau. Hr. Kfm. Wienskowitz 
a. Brieg. Hr. Oberamtmann Muller aus Borganie. — 
Weiße Storch: HH. Kfl. Calé u. Altmann a. Ware 
tenberg. — Große Stube: Hr. Gutspaͤchter v. Macie 
jowski a. Groß⸗Herzogthum Poſen. 


j 


Preiſe. 


Januar 1887. 


Niedrig ſter. 
1 Rtlr. 2 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. — Sgr. — Pf. 
1 Pf. — Rtlr. 10 Sgr. 3 Pf. 


onnements⸗Preis für dieſelbe in Verbindung mit ihrem 


ttlerer. 
6 Sgr. — Pf. 
6 Pf. 


